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Zum Titelbild
Die 13. Tour de Natur wird alsRadtour für eine nachhaltigeVerkehrspolitik und Lebenswei-se wieder durch Thüringen,Hessen, Bayern und zum er-sten Mal auch durch Nieder-sachsen rollen. Als Motto wähl-ten die Organisatoren: "Wer imTreibhaus sitzt, sollte nicht mitAutobahnen werben." IhrenSchwerpunkt legten sie damitauf die Klimaschädlichkeit wei-terer Autobahnbauten und dieBerücksichtigung mobiler Alter-nativen, ohne unnötige Bela-stungen für die Umwelt. (PR-Gespräch im Frühjahr).
In Vorbereitung auf die Tour vom30. Juli bis 9. August gab esbereits den Tanz-Workshop inBischofrod vom 11. bis 13.April und den Theaterworkshopin Bedheim vom 29. Mai bis 1.Juni. Denn auch mit Straßen-spektakeln, Theater, Tanz undMusik werben die Teilnehmerfür ihre Ideen, die die Lebens-qualität erhöhen sollen, ohnedie Grundlagen für die nächstenGenerationen zu zerstören. 
Alle, die Lust und ein intaktes,möglichst symbolträchtig fürdie Tour �geschmücktes� Fahr-rad haben, können an dieserfamilienfreundlichen Radtourteilnehmen, natürlich auch nurfür einzelne Etappen. (Mehr auf den Seiten 4/5)
Foto: Susanne Timm
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von 16 Umweltverbänden, un-ter ihnen der ADFC, vom März2002 gegen die absehbare Ein-stellung der Radmitnahme imschnellen Fernverkehr blieb lei-der erfolglos. Auch nach einemerneuten Brief des ADFC-Bundes-vorsitzenden sah Bahnchef Meh-dorn keinen Gesprächsbedarf. 
AFDC ist für echte Inno-vationen 
Dagegen tritt der ADFC mit sei-ner Kampagne "Jetzt sind wiram Zug!" an. Ihr Ziel ist die Fahr-radmitnahme in allen Zügen unddamit auch im ICE. Bundesweitrückt der ADFC mit ihr das The-ma Fahrradmitnahme in den Vor-dergrund und setzt dabei aufKundendruck. Denn auch ab2005 sollen Radler mit demschnellen Fernverkehr und eige-nen Rädern in den Urlaub reisen. 
Auch der ADFC will pünktlicheICEs, ohne dass Fahrräder Ver-spätungen verursachen, Sitz-plätze wegnehmen oder Teppi-che verschlammen. Aber nichtdurch Fehlentscheidungen, beidenen Radfahrer hinaus gewor-fen werden. Radler sind bereits"draußen", ohne dass ICE-Züge

pünktlicher wurden. Der ADFCwill pünktliche ICEs mit Fahrrad-abteilen, wie es sich Zehntau-sende Kunden der Bahn wün-schen. Im Gegensatz zu Meh-dorn sieht der ADFC in Radlerneinen Gewinn für die Bahn undkeinen Faktor für Unwirtschaft-lichkeit. 
Der ADFC hat sich deshalb ent-schieden, den Hinauswurf vonRadlern nicht hinzunehmen, son-dern etwas für eine wirklicheInnovation bei der Bahn zu tun.Für den Erfolg seiner Kampagnebraucht er einen langen Atem,Mitstreiter, Infomaterial undGeld, für die nächsten 18 bis 24Monate ca. 150 000 Euro.  
Unterstützen Sie dieseKampagne 
Per Internet können Sie IhreSpende direkt überweisen oderauch Ihren Auftrag für eine Ein-ziehung von Ihrem Konto ab-schicken (unter www. adfc.de).
Bei Überweisungen geben Siebitte unbedingt Name, Anschriftsowie das Stichwort "Zug" an.Auf Wunsch gibt es natürlichSpendenquittungen.
ADFC-Spendenkonto Ökobank, BLZ 500 901 00Kontonummer: 240 770 

Ihr ADFC Thüringen

Entwicklung bei derDeutschen Bahn AGläuft gegen den Strom
Radtourismus mit Leihrädern hatnur einen minimalen, kaum stei-gerbaren Anteil. Im NationalenRadverkehrsplan setzt die Bun-desregierung neben der Schaf-fung eines deutschlandweitenFernroutennetzes deshalb auchbesonders auf die Verknüpfungvon Fahrrad und Bahn. 
Dazu passt die beabsichtigteweitere Entwicklung bei derDeutschen Bahn nicht. Sie bautFahrrad-Stellplätze ab und lässtVerbindungen weg fallen. DasInterCity-Netz weist für Radrei-sende schon jetzt große Lückenauf. Viele interessante Urlaubs-regionen sind so für Radler nichtmehr erreichbar. Zwar wurden2003 weniger Stellplätze gestri-chen, als befürchtet. Dennochgibt es keine Entwarnung, bevordie Bestellung von Fahrradabtei-len auch für künftige InterCity-Züge sicher ist. 
Völlig vom Tisch sein soll schonnach dem Willen der Bahn diekünftige Fahrradmitnahme imICE. Der gemeinsame Protest

ADFC engagiert sich für radlerfreundliche Bahn
Zur bundesweiten ADFC-Kampagne �Jetzt sind wir am Zug�
Die Radreiseanalyse des ADFC für 2002 bestätigte erneut,dass der Fahrradtourismus weiterhin boomt. (S.12) Immermehr Regionen profilieren sich mit radtouristischen Angebo-ten. Eine logistische Voraussetzung aber ist die Mitnahmedes eigenen, individuell bepackten Fahrrades. 

http://www.adfc.de
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Wieder erlebnis-reich und famili-enfreundlich
Auch in diesem Jahr will dieTour de Natur mit viel Lebens-freude zeigen, dass es ohneHektik, Stress und ein bis zweiAutos für jeden geht. Die Teil-nehmerInnen der Tour aus ganzDeutschland erwartet so wiederein reiches Programm aus ver-kehrspolitischen Veranstaltun-gen, Empfängen durch Bürgermei-ster, Marktspektakeln und kultu-rellen Leckerbissen. Denn auchbei all den politisch wichtigenThemen soll die lebensfrohe undmenschliche Atmospäre, die zueiner alternativen Lebensweisegehört, im Vordergrund stehen. 
Die Etappen können mit nur 10bis 12 km/h auch von Kindernohne Probleme bewältigt wer-den. Familienfreundllich sindauch die Kosten. Der Normal-preis von 13 Euro pro Tag darfdabei gerne aufgerundet wer-den. Zehn Euro zahlen alle Nicht-oder Geringverdiener. Für Kindervon 7 bis 14 Jahren sind 5 Eurozu zahlen, Kinder bis 7 Jahrefahren frei mit. Inclusive istdabei die vegetarische (aufWunsch auch ve-gane) Verpfle-gung vom �Mampfmobil�, dasmit frischen regionalen und öko-logischen Produkten kocht. 
Übernachtet wird in Schulenund Turnhallen (Zelten in der

Nähe ist fast immer möglich).Schlafsack oder Isomatte müs-sen selbst mitgebracht und tran-sportieren werden.
Die Kosten können trotz guterVerpflegung nur deshalb so ge-ring gehalten werden, weil aufdie Mithilfe aller TeilnehmerIn-nen beim Kochen, Spülen undPutzen gesetzt wird. Und Ge-meinschaftssinn wie Eigeninitiati-ve sind natürlich auch zu Aktio-nen gefragt. 
Wer seine Teilnahme an einzel-nen Etappen anmelden oderweitere Informationen erhaltenmöchte, kontaktiert bitte mög-lichst bis zum 1. Juli den ADFCThüringen (Adressen auf S. 35)oder per Internet das Organisati-onsbüro unter www. tourdena-tur.net. 
Spontanes Mitfahren ist natür-lich auch wieder bei der Tour deNatur 2003 möglich.

P r o g r a m m h ö h e -punkte 2003
Neben vielen Infohalts, Aktionenan der Strecke, Besuchen beiUmweltinitiativen sowie �Offe-nen Abenden� mit Lagerfeuersind u. a. geplant:
Nordhausen, 30. 7.EröffnungsveranstaltungGöttingen, 1. 8. Aktion zur Südumgehungabends rauchfreie TanzpartyEschwege, 2. 8. Abendveranstaltung �Hauptsa-che Arbeit? A 44, A 38 und dasKlima?�Meiningen, 4. 8.Vortrag zu regenerativen EnergienCallenberg bei Coburg, 6. 8 .Abendveranstaltung mit Green-peace zum KlimawandelSchweinfurt, 9. 8. Kino im KuK �Heinrich der Säger�Würzburg, 9. 8. 17 Uhr Abschlusskundgebung abends große Abschlussaktion

Start: 30. 7.  in NordhausenEröffnungsveranstaltung9.30 - 10.30 Uhr 
Die Etappen starten jeweils 10 Uhr
Ankunftsorte nach km
30. 7. 50     Duderstadt31. 7. 30     Göttingen1. 8. Aktionstag 2. 8. 60     Eschwege3. 8. 55     Vacha4. 8. 65     Meiningen5. 8. 45     Bedheim6. 8. 45 Callenberg bei Coburg 7. 8. 40     Ebern 8. 8. 60     Schweinfurt9. 8. 65     Würzburg

Die Flutkatastrophe im letztenSommer hat es drastisch ge-zeigt: wir sitzen im Glashaus. 
Mehr denn je kommt es daraufan, alle Möglichkeiten des Kli-maschutzes auszuschöpfen. Ge-fragt sind heute Konzepte füreine nachhaltige Mobilität, d. h.
� Konzepte für eine Förderungdes Umweltverbundes aus Fahr-rad, zu Fuß gehen und Bus undBahn
� Konzepte für flächensparen-de, regional angepasste Ver-kehrsplanung
� Konzepte, die der Sucht nachGeschwindigkeit eine gemein-schaftliches, von Rücksicht ge-tragenes Erleben von Natur undLandschaft entgegensetzen. 
Aus dem Grußwort von Dr. AxelFriedrich, Verkehrsexperte imUmweltbundesamt

Sonntagsbrötchen zu Fußholen, Familienausflüge mitRad und Bahn machen, den täg-lichen Weg zur Arbeit zu Fuß,mit dem Rad, dem öffentlichenVerkehr oder als Fahrgastge-meinschaft organisieren - all dassind Möglichkeiten der individu-ellen Mobilität, die gleichbe-rechtigt nebeneinander stehen.
Für diese Verlagerung des Ver-kehrs auf Bahn, Bus, Fahrradoder die Füße  wirbt die Tour deNatur. In diesem Jahr unter demMotto �wer im Treibhaus sitzt,sollte nicht mit Autobahnenwerben�. Alternativ zum Bau derAutobahnen A 44 und A 73 for-dert sie den Ausbau der Mitte-Deutschland-Verbindung, sowiebessere ÖPNV-Konzepte in derFläche. Dort, wo sich Straßen-ausbaumaßnahmen nicht ver-meiden lassen, setzt sie aufregional orientierte Ortsumfah-rungen.

Weil wir im Glas-haus sitzen
Zum 13. Mal rollt diese bunteDemonstrationstour wiederdurchs Land, leise und ohneAbgase mit dem Fahrrad. Aberunüberhörbar und deutlich imEinsatz für eine nachhaltigeMobilität und einen nachhalti-gen Lebensstil. 
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Klimaschutz und Verkehrspolitik im Gepäck
Auch 2003 die Radtour für eine nachhaltige Verkehrspolitik und Lebensweise

Die Vortourender Tour 2003

http://www.tourdenatur.net
http://www.tourdenatur.net


Mit unseren schon drei Fahrrad-karten zur Ostsee, die das Ge-biet von Usedom, Rügen unddem Darß abdecken, stießen wiraber auf so große Zustimmung,dass wir auch  spezielle Fahrrad-karten zu Thüringen im Augebehalten werden. Die Fahrrad-karte �Erfurt und Mittelthürin-gen� wird also sicher nur derAuftakt für Thüringen sein.
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Gespräch mit Dr. Lutz Geb-hardt, Vorstandsmitglieddes ADFC Thüringen undInhaber des Verlages grü-nes herz zur Fahrradkarte�Erfurt und Mittelthüringen�
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ADFC Thüringen und Verlag grünes herz wollenMaßstäbe für Radkarten setzen

Wenn Ihr Interesse habt, meldetEuch bitte beim ADFC Thüringen(Adressen S.35). Hier bekommtIhr Anleitungen zur Erkundungund auch Vorlagen zur Einarbei-tung Eurer Resultate. Über wei-tere Treffen der Arbeitsgruppewerdet Ihr dann selbstverständ-lich informiert.
Viel Spass bei Euren Entdeckun-gen! Wir sind gespannt auf dieErgebnisse, die wir später ineiner Arbeitsgrundlage zusam-men fassen werden. Wer auchdann dabei sein will, kann sichdafür bereits vormerken lassen. 
Volker RossowKoordinator der AG 

Vieles wird gegenüber der ver-griffenen Vorgängerkarte vonder Bielefelder Verlagsanstaltähnlich sein, die trotz intensivenBemühens des ADFC Thürigennicht mehr von der BVA aufge-legt wurde. Aber sie unterschei-det sich auch schon vom Serien-titel. Ich denke unter Fahrradkar-te kann man sich gleich mehrvorstellen als unter Regionalkar-te oder Radtourenkarte. 
Eine wesentliche Änderung wirdsein, dass eine Kartenseitewertvollen Informationen zurRegion vorbehalten bleibt, dennwir wollen ja auch Leute anspre-chen, die nicht hier heimischsind. Das Kartenbild wird alsonur auf einer Seite abgebildet. 
Fortsetzung auf S. 7

Die neue Karte von ADFCThüringen und Deinem Verlagsoll nicht nur eine Lückeschließen, die mit der Ankün-digung der BVA entstand, dieKarte �Erfurt und Umgebung�nicht mehr aufzulegen. Sie sollauch neue Maßstäbe für Rad-karten setzen. Was ist damitkonkret gemeint?

Die Karte wird nicht mehr�Erfurt und Umgebung� hei-ßen, sondern �Erfurt und Mit-telthüringen�. Was steckt hin-ter dem neuen Namen? 

Hallo RadfahrerInnen,
vielleicht wolltet Ihr immerschon einmal erfahren, wie eineKarte entsteht? Jetzt könnt Ihrhautnah dabei sein!
Der ADFC Thüringen und derVerlag grünes herz wollen eineMarktlücke schließen und dabeidurch Bündelung ihrer Kompe-tenzen eine Karte herausbrin-gen, die Maßstäbe für Radkar-ten setzen soll. Schon zahlrei-che begeisterte Aktive habenihre Mitarbeit zugesagt. ErsteErkundungen wurden vorge-nommen, aber es gibt noch vielzu tun! Und mitmachen könnennatürlich nicht nur ADFCler.

Der Blattschnitt liegt noch nichtendgültig fest. Er wird abhängigvon den Anschlusskarten in dennächsten Sitzungen entschiedenwerden. In Nord-Süd-Richtungsteht die Alternative, entwederbis zum Rennsteig oder bis Wei-ßensee. Beides zusammen gehtnicht. Im Westen wird Gotha aufjeden Fall drauf sein und imOsten wird die Karte wohl kurzvor Weimar enden. Weimar sollauf einer Anschlusskarte er-scheinen.
Das ist also auch das Gebiet, indem wir mit Unterstützung derADFCler und anderer interessier-ter Radfahrer alle Informationensammeln müssen, die wir brau-chen, um aktuell und umfassendall das darstellen zu können,was für Radler von Interesse ist.

Leser des Pedalritter vermissensicher auf den LiteraturseitenRadkarten von Thüringen. HabtIhr da weiteres geplant?
Prinzipiell sind wir natürlichimmer interessiert, weitere Kar-ten für touristisch relevanteGebiete herauszugeben. Dabeisind schon einige Sachen ange-dacht. Konkrete Projekte sind abernoch nicht in Vorbereitung.

Der Landesvorstand beschloss,dass der Eichsfeldkreis ab 1. Julinicht mehr vom ADFC Wartburg-kreis betreut wird, sondern vomADFC Kreisverband im räumlichnäher liegenden Nordhausen. 

Vorstandssitzung im Grünen: Dr. Friedrich Franke, Volkmar Schlisio, Dr. LutzGebhardt, Reinhard Wolff, Kati Kornmesser, Christine Pönisch (v.l.n.r.)

Den Start indie heiße Pha-se gab eineBeratung nachder Vorstands-sitzung am 26.April.
Im Bild (v.l.n.r.)Kerstin Flas-kampf, VolkerRossow, Volk-mar SchlisioFoto: UweFlurschütz

Von Radlern für Radler - die Fahrradkarte zum Mitmachen

Fortsetzung von S. 6
Auch einige Signaturen werdenanders sein. Bei den Fahrradkar-ten, die unser Verlag bisher zurOstsee heraus gegeben hat, hates sich z. B. bewährt, die sepa-raten Radwege und Radrouten,die  auf öffentlichen Straßen undWegen verlaufen, unterschied-lich darzustellen. Das erleichtertdem Radfahrer Orientierungenauf den ersten Blick. 

Gesucht werden ein neuer Lan-desschatzmeister des ADFCThüringen und ein Mitorganisa-tor für die Tour de Natur 2004innerhalb eines Freiwilligen Öko-logischen Jahres.

Notizen aus dem Landesvorstand:

Darüber würden sich nicht nurPR-Leser freuen, die jetzt erstmal mit Spannung auf den Auf-takt warten. Viel Erfolg dabei.

Gerade in der Bündelung derKräfte liegt ein großer Vorzugder neuen Fahrradkarte.



fallen weit weniger ins Gewicht.Denn analysiert man das Bewe-gungsverhalten der Deutschen,ergibt sich eine Riesenmöglichkeit:das Radfahren. Im Vergleich zuden Niederlanden werden hier-zulande nur ein Drittel der Radki-lometer "erstrampelt". Schon 30Minuten Bewegung täglich wür-den die Fitness steigern und dasKrankheitsrisiko senken. Gründegenug, das Rad im Alltag stärkerzu nutzen und "Mit dem Rad zurArbeit" zu fahren (oder als Pend-ler bis zum Bahnhof). Zudem istRadfahren auf kurzen Streckenschneller, billiger und viel um-weltfreundlicher als ein Auto. 
Die vielen Vorteile zu nutzen,kostet meist nur Überwindung.Neben motivierender Aufklärungsetzt der Wettbewerb deshalbauch auf einen zusätzlichen An-

reiz durch Verlosung attraktiverPreise. Gewürdigt wurde die bay-rische Initiative mit dem Sieg imWettbewerb �best for bike� 2002. 
Erfahrungen für Thüringen
Den Auftakt für den Wettbe-werb 2003 vom 23. 6. bis 19. 7.gab eine Veranstaltung am 16.April in Nürnberg. Als Gäste mitdabei waren auch ADFC undAOK Thüringen, die danach einGespräch mit ihren bayrischenPartnern führten. Denn der Bun-des-ADFC hatte - mit Bezug aufdas Projekt �Gesund durch Rad-fahren� - auch Thüringen als Pro-jektland für diese Initiative aus-erwählt. Wie ein eigener Wett-bewerb in Thüringen aussehenkann, ist noch offen, aber gebensoll es ihn nach dem Wunschdes ADFC  Thüringen 2004.

Nach dem Pilotprojekt 2001 unddem bayernweiten Erfolg 2002starteten AOK und ADFC Bayernden Wettbewerb "Mit dem Radzur Arbeit" nun zum zweiten Malin ganz Bayern. Unterstützt wer-den sie dabei vom DGB undGesundheitsministerium Bayern,von der Vereinigung der Bayri-schen Wirtschaft sowie vomHauptsponsor DB Regio Bayern. 
Im Vorjahr beteiligten sich knapp10 000 Mitarbeiter aus 912 Un-ternehmen und 31 Städten an ihm.Hinter dieser Zahl standen 4er-Teams, die in 4 Juniwochen anmindestens der Hälfte der Ar-beitstage zur Arbeit radelten.Gefördert wurde damit die ge-sundheitliche Präventention durchkörperliche Bewegung im Alltag.
Viele Argumente dafür
Bewegungsdefizite sind nachge-wiesene Risikofaktoren für "Zivi-lisationskrankheiten" wie Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Diabetesim Erwachsenenalter, Osteo-porose und andere. Deren Fol-gen belasten Unternehmen wieGesundheitswesen. Nach Stati-stiken könnten in DeutschlandMilliarden durch Änderungen imBewegungsverhalten der Bevöl-kerung eingespart werden. Aus-gaben von Firmen für Radstän-der, Kleiderspinde oder Duschensind deshalb gut angelegt und
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�Mit dem Rad zur Arbeit� künftig auch in Thüringen?
ADFC Thüringen wi l l  mit  AOK Ini t iat ive aus Bayern aufgrei fen

Staatssekretärin Erika Görlitz und Vertreter von AOK, ADFC, DGB, vbw und ,DB Regio starteten den bayrischen Wettbewerb 2003 -  Foto: K. Kornmesser

Weniger erwünscht ist auf derZeil der Durchgangsverkehr vonRadfahrern, die die Fußgänger-zone als autoarme Fahradroutesehen. Sie wollen oft nur schnellans andere Ende und betrachtenflanierende Fußgänger eher alsHindernisse.
Als Radfahrer sind Sie Gastin der Fußgängerzone
Radfahrer sind auf der Zeil will-kommen. Als Gast in der Fußgän-gerzone genießen Sie das Privileg,mit Ihrem umweltfreundlichenFahrzeug direkt zu Ihrem Ein-kaufsziel fahren zu können.
Grundlage dieser fahrradfreund-lichen Regelung ist, daß Sie denabsoluten Vorrang der Fußgän-ger respektieren und sich an dieRegeln halten. Zeigen Sie durchIhr Verhalten, daß Sie dieseGastfreundschaft zu würdigenwissen. 
Tipps zum Radfahren inder Fußgängerzone 
Fußgängerzonen sind die un-fallärmsten Verkehrsbereiche.Trotzdem fühlen sich mancheFußgänger bedrängt von Rad-fahrern. Das muß nicht sein,wenn Radfahrer sich an ein paareinfache Regeln halten 

� Fahren Sie nur in die Fußgän-gerzone hinein, wenn Sie dortetwas zu erledigen haben. Wol-len Sie nur ans andere Ende,sind Sie auf der Zeil-Umfahrungbesser aufgehoben. 
� Halten Sie sich an das vorge-schriebene Schritttempo! Es istdie Grundlage für das Miteinan-der auf der Zeil. 
� Fahren Sie vorausschauend!Fußgänger fühlen sich wenigerbelästigt, wenn man hinter ih-nen vorbeifährt, anstatt nocheben vor Ihrer Nase durchzuflitzen. 
� Achten Sie auf ausreichendenAbstand! Niemand mag es,wenn ihm seine Mitmenschenzu dicht "auf die Pelle" rücken.
� Halten Sie lieber an, wenn eseng wird und lassen Sie stetsden Fußgängern den Vortritt. Esgibt Zeiten, da wird es richtigvoll auf der Zeil. Dann steigenSie am besten ab. 
Apropos Klingel: Wann immerSie meinen, eine zu brau-chen, sind Sie mit Sicherheitzu schnell. 

Das Zentrum einer Stadt mußvielen Ansprüchen gerecht wer-den, da wird es schon mal eng.Deshalb steigen immer mehr Leu-te um aufs Fahrrad. Das ist gutfür die Gesundheit, gut für dieUmwelt, schafft Platz auf denverstopften Straßen und oben-drein geht's auch noch schneller.
Das gilt natürlich auch für dieFahrt zum Einkaufen auf der Zeil.Weil solch vernünftiges Verhal-ten belohnt werden soll, dürfenRadfahrer in Frankfurt seit 1991auch in den Fußgängerzonenfahren, vorausgesetzt, sie haltensich an das vorgeschriebeneSchrittempo.
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Das Privileg der Gastfreundschaft nutzen
Radlerfreundliche Fußgängerzonen verlangen Respektder Radler gegenüber Fußgänger
Im letzten Pedalritter schriebClaudia Thaler darüber, wie inFrankfurt/M. das heiß disku-tierte Thema Radler-Ramboüberwunden wurde, weil mitder Zusammenarbeit vonStadt, ADFC, Polizei und demVerein der Zeil-GeschäftsleuteFrontlinien aufbrachen. 
Eine parallele Fahrradstraßezur Umfahrung der Fußgän-gerzone ist leider nicht überallmöglich. Die Argumente fürdie Aktion �Miteinander läuft�s�von 1998 sollten aber überallHandlungen bestimmen. HierAuszüge aus dem Flugblatt:
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den, binden ortsansässige Verei-ne in unsere Aktivitäten ein undbetreiben gezielt Öffentlichkeits-arbeit. Dafür nutzen wir z. B.gemeinsam mit dem ADFC Ilm-kreis zu den Thüringer Radwander-wochen ein Radlerfest auf SchlossElgersburg und ein Weltenbum-melfest in Ilmenau.

Zu aktuellen Aufgaben
Gegenwärtig wird mit privatenGrundstückseigentümern die Ein-tragung einer Dienstbarkeit ab-gestimmt, denn ohne diese gibtes keine Förderung durch denFreistaat Thüringen. Wenn allesoptimal verläuft, kann im Früh-herbst 2003 der Bau des Rad-weges erfolgen. Als spätestenZeitpunkt haben wir das Frühjahr2004 avisiert.

Wichtige Hürden haben wirdurch die erreichte enge Zusa-menarbeit mit den Projektträ-gern der Stadt Ilmenau und derGemeinde Elgersburg bereitsüberwunden. Auch das Wirt-schaftsministerium signalisierteschon, dass einer Förderungprinzipiell nichts im Wege steht. 

Die Hände in die Hosentaschestecken können wir aber nochlange nicht. Denn gerade beiden Privatbesitzern muss vielÜberzeugungsarbeit geleistetwerden. Und ob noch andereProbleme auf uns zukommen,wer kann das schon genau sa-gen? 

Einige von Ihnen sind vielleichtschon einmal an einem schönenTag von Erfurt kommend aufdem Gera-Radweg in RichtungThüringer Wald geradelt. Späte-stens in Elgersburg ist es abervorbei mit dem gemütlichenAusflug, denn ab hier begebenSie sich auf Ihrer Fahrt nachIlmenau auf die Bundesstraße. 
Mit dem Bau des RadwegesElgersburg - Ilmenau soll dieseGefahrenquelle für den Radfah-rer ausgeschaltet und ein Lük-kenschluss zwischen Gera- undIlm-Radweg hergestellt werden.Das kommt Radreisenden aufden genannten Fernradwander-wegen wie auch Berufspendlern,Studenten und Kindern zugute.
Welchen Beitrag leistetdie Bürgerinitiative? 
Wir sehen unsere Aktivitäten alsErgänzung zum Wirken desADFC. Durch den Fokus auf nurein Ziel kann dieses mit allerKraft verfolgt werden. Die Bür-gerinitiative bündelt die Aktivitä-ten aller Interessengruppen, dieden Bau des Radweges befür-worten. Insbesondere sprechenwir mit den zuständigen Behör-
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Bürgerinitiative will Ilm- und Geraradweg verbinden
Radweg zwischen Elgersburg und Ilmenau kein bloßer Wunsch mehr
Seit etwa zwei Jahren setzt sich die �Bürgerinitiative RadwegElgersburg-Ilmenau� für eine Verbindung von Ilm- und Gera-Rad-weg ein. Über die ersten Erfoge will Ihr Sprecher, Thomas Span-tig, auch die PR-Leser informieren.

Eine Abordnung der Bürgerinitiative und des ADFC Ilmkreis zum Wel-tenbummelfest 2002

den. Dieses Anliegen geht auchin Ordnung. Dennoch gibt es er-freuliche bauliche Fortschritteam Ilmradweg. Die Qualität istmittlerweile ordentlich; ein sehr"naturnaher" Abschnitt bei Ober-roßla wird z. Z. mit Asphalt er-neuert. 
Geblieben sind die wanderweg-artigen Streckenteile von Ober-nach Niederroßla und zwischen"Poche" und Wickerstedt mitstarken Steigungswechseln, dieder Untrainierte schiebendbewältigen dürfte. Als unzuläng-lich möchte man auch dieaggressive Fahrweise jugendli-cher Autofahrer in Oßmannstedtempfinden; eine Radroute solltesolche Straßen meiden. 

Das DRK begleitete die Tour miteinem schlecht gewarteten undqualmenden Motorrad. Für dieTour am 30. 8. mit zahlenden Gä-sten sollte eine andere Lösung her.
Die Rückfahrt mit der Bahn istwegen der zur Radverladungwenig geeigneten Züge be-schwerlich, ein am Ziel wiederabzugebendes Mietrad ist da-her zu empfehlen. Dies ist aberein allgemeines Problem derBahnstrecke Halle - Erfurt.
Fazit: Die Tourismus-Verantwort-lichen des Weimarer Landesdürften auf dem richtigen Wegsein, mit den verfügbaren Mit-teln ihre Radwanderregion zuvermarkten.

Thomas Wedekind

Am 10. Mai luden Kommunal-vertreter aus Weimar und demWeimarer Land zu einer Radtour"Von Gartenhaus zu Gartenhaus"ein, um dem Tourismusgewerbeund der am Radwandern inter-essierten Öffentlichkeit die Schön-heiten des Ilmtals zwischenWeimar und Bad Sulza nahe zubringen. Start war am Goethe-Gartenhaus, Ziel sein nach BadSulza umgesetztes Duplikat ausdem Weimarer Jahr als europäi-sche Kulturhaupstadt.
Bei der beworbenen Route wirdder meiste Wert zwar nicht aufden Radfahr-Genuss, sonderndie kulturhistorischen Stättengelegt, die sich zahlreich an derRoute und in ihrer Nähe befin-

Von Gartenhaus zu Gartenhaus
Touristische Tour von Bad Sulza nach Weimarsoll Ilmradweg Auftrieb geben

Aktuelles zum Radweg Elgersburg  -Ilmenau und zu den Aktivitäten derBürgerinitiative können Sie telefo-nisch oder per E-Mail erfahren:
E-Mail: T_Spantig@gmx.de,Tel.: 01 60/94 83 64 28).

Kartenquelle: Verlag grünes herz
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war Österreich Spitzenreiter,gefolgt von Frankreich, Italienund der Schweiz. 
Fortgesetzt hat sich der Trend zuAngeboten, die bei Wegwei-sung, Karten und fahrradfreund-lichen Übernachtungen auf Qua-lität setzen. So stieg der Oder-Neiße-Radweg in der Gunst derADFCler von Platz 10 auf Platz 9.Er ist Modellroute für das ein-heitliche Radfernwegenetz inDeutschland. Gewürdigt wird,

dass in Hessen und Nordrhein-Westfalen bereits die Ausschil-derung der Abschnitte für das D-Netz begann. Auf dem Weg zuihm sieht der ADFC aber nochviel Handlungsbedarf, zu demauch eine bundesweite Koordinie-rungsstelle gehört.
Gegen den Abbau von DB-Fahr-radstellplätzen, die er mit seinerKampagne �Jetzt sindwir am Zug�(S.3) verhindern will,  verweist derADFC darauf, dass 2002 allein inden Nachtzügen von City-Night-Line und DB NachtZug 20.000Räder befördert wurden. 

Die Zahl der Deutschen, die2002 einen Radurlaub machten,stieg um 12,7 % gegenüber2001 auf mehr als zwei Millionen.
Umfragen sehen für 2003 dieElbe als beliebtestes Radreise-ziel, gefolgt von Weser, Donau,Ostseeküste und Bodensee. ADFC-Mitglieder wählten erneut denWeserradweg als beliebtestenRadfernweg. Beliebteste Regio-nen sind Mecklenburg-Vorpom-mern und Bayern. Im Ausland

Radurlaub trotzte 2002 der Tourismusflaute

Mit dem Ausflugsverkehr 2003startete die Erfurter Verkehrsbe-triebe AG die erste Saison ihres�RADWANDER-BUSSES�. Vornklassischer Linienbus und hintenFahrradtransporter, kann derlange Gelenkbus ganze 10 Rädermehr mitnehmen als der RAD-Lader für 18 Stellplätze aus derTestphase. (Dieser kann für Sonder-
wünsche noch gemietet und bestellt
werden. Telefon: 0361 - 43 90 282)
Weil das Mitnehmen der Rädernun bedeutend bequemer undschneller geht, konnte die Be-schränkung auf ausgewählte Sta-tionen der Linien 155 und 163wegfallen. An Wochenenden und

feiertags kann manan allen Stationenproblemlos sein Radzum Ilmtal-Radwan-derweg nach Kra-nichfeld einladen. 
kostet nur 1 Euro. Besitzer vonEVAG-Abos (außer Schülerabos)können sogar ein Rad umsonstmitnehmen.

Zudem gibt es neue Halte amSV-Zentrum, in Melchendorf undan der Endstation der Linie 3.Egal, wo man einsteigt, ein Rad

Die Radreiseanalyse des ADFC für 2002 belegt, dass trotzder allgemeinen Stagnation im deutschen Tourismus derTrend zum Radurlaub weiter gestiegen ist. 

Vorn klassischer Linienbus,hinten Radtransporter 
Jana Unger und BerndBrückner demonstrier-ten bei der Pressevor-stellung durch Vor-stand Günter Heppe,wie leicht sich Rädernun einladen lassen.
Foto: Kati Kornmeser
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Ungehorsamgegen �Ampel-wahnsinn�?
Bei der Videobeobachtung einerJenaer Ampelanlage am 20. Maizählte die Polizei in 3 Stunden171 Fußgänger und 39 Radfahrer,die bei Rot die Straße überquer-ten. Obwohl statistisch gesehenmehr als ein Verkehrsverstoß proMinute stattfand, kam es zu kei-nem einzigen Unfall.
Ohne das Verhalten der Ver-kehrsteilnehmer schön reden zuwollen, ist die Beobachtung einWarnschuss gegen die regulie-rungswütige Jenaer Stadtver-waltung. Interessanter Weise istdie betreffende Kreuzung geradeso aufgebaut, dass man dieStraßenseite auch ohne Ampelsicher wechseln kann. Man darfgespannt sein, ob die Stadt dierichtige Konsequenz zieht: Am-pel abschalten.
(nach Ostthüringer Zeitung vom 21.Mai)

Mit der am 6. Juni gestartetenFernverkehrslinie Rostock-Berlin-Köln können auch die Nordthürin-ger die Vorzüge des InterConnex-Konzeptes im mittleren Fernver-kehr nutzen: mehr Zwischenhal-te und dadurch Direktverbindun-gen zu sonst nicht vom Fernver-kehr bedienten Städten, Anbin-dung touristisch relevanter Regio-nen und günstigere Preise - auchfür spontane Fahrten. (Fahrkartengibt es ohne Aufpreis im Zug). 
Mit Erfolg getestet wurde diesesKonzept mit der Betriebsaufnah-me des ersten privaten Fernver-kehrszuges Gera-Berlin-Rostockam 1. März 2002. Mit einer Be-wertung von 1,7 vergaben dieFahrgäste bei einer Zufrieden-heits-Analyse einen für denöffentlichen Verkehr ungewöhn-lich guten Wert. 
Im Dezember ging deshalb eineweitere Fernverbindung in Be-trieb, die an Hauptverkehrstagen(Freitag bis Montag) Zittau, Ber-lin und Stralsund verbindet unddie in der Badesaison - vom 24.5bis 6.10. - bis Binz auf Rügen ver-längert wird. 
Nach wie vor sind auch mehrPlätze für eine Fahrradmitnahmeerklärtes Ziel des privaten Fern-zug-Betreibers. Die systemati-sche Übernahme von Interregio-

Verbindungen, die die DeutscheBahn AG zum Fahrplanwechselfast vollständig eingestellt hat,scheint jedoch mangels der Ge-sprächsbereitschaft der Deut-schen Bahn AG in weite Fernegerückt zu sein. Das bestätigteleider eine Rückfrage des �Thü-ringer Pedalritter� bei der Con-nex- Gruppe.
Ohne Entgegenkommen derDeutschen Bahn AG bleibt es fürRadler bei InterConex so leidereng. Gegenwärtig können in denInterConnex-Zügen zwischen Ro-stock und Gera sowie zwischenZittau und Stralsund jeweils nur8 Fahrräder mitgenommen wer-den. Im Zug von Rostock nachKöln gibt es 10 Stellplätze fürFahrräder. Die Fahrradkarte ko-stet einschließlich der erforderli-chen Reservierung 5 Euro.
Für mehr Informationen:
Connex Kunden Center unter derTelefonnummer 01805/10 16 16, und www.interconnex.com 

Vorzüge von InterConnex nun auch für Nordthüringer
Neu auf den Bahn-höfen in Nordhau-sen, Leinefelde undHeiligenstadt ist seitdem 6. Juni die 3.InterConnex-Fern-verkehrslinie vonRostock nach Köln

http://www.interconnex.com


nach Weimar. Hier erhielt sieeinen Ehrenplatz im Radgeschäftder Gebrüder Hopf. Zusammenmit Herrn Hopf nutzte Kati Korn-messer die Chance auf derBühne natürlich auch, Tipps zumrichtigen und gesunden Radfah-ren an den Mann zu bringen undüberhaupt das Projekt �Gesunddurch Radfahren� vorzustellen. 
Beim ADFC-Stand (samt Aufbauund Transport) stellte Geschäfts-führer Thomas Wendisch vomMarini-Reisebüro erneut unterBeweis, dass er ADFC-Förder-mitgliedschaft ernst meint. Beider Standbetreuung halfen na-türlich auch Radler, die mit demADFC Erfurt, Ilmenau, Suhl undWeimar angeradelt waren.Erfurter und Suhler Radler tratendann über Oberhof und das Ves-sertal ihre Mehrtagestour nachSuhl an, um dort gemeinsam ander Tour rund um den Dolmarteilzunehmen.

Trotz mäßigen und windigenWetters hatten sich am 1. Mai500 Radler zwischen Ilmenauund Apolda auf den Weg zumBaumbachhaus nach Kranich-feld gemacht. Ab Bad Berkafuhr auch der Schirmherr der 8.Mai-Radwanderung, Sozialmini-ster Frank-Michael Pietzsch, imPulk der Radler mit. 
Am Ziel gab es ein buntes Büh-nenprogramm mit Musik, Tanz,Kickboxen, Radakrobatik... Pre-miere hatte dabei der Wettbe-werb um den vom Projekt�Gesund durch Radfahren� mitinitiierten �Strampelpokal derRadweggemeinden Ilmtal�. Je-weils 2 Minuten dauerte das�Wettrennen� auf den Fahrrad-Ergometern, die von der BAR-MER Weimar gestellt wordenwaren. Die von Biathlon-Olym-piasiegerin Kati Apel überreichtegläserne Wandertrophäe gingdurch Hagen Haueisen am Ende
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und administrative Einrichtungenaufgenommen: Baudenkmäler,Museen, Spielplätze, Bibliothe-ken u.a.m. Die Innenstadtkarteverzeichnet sogar alle Brunnenund Türme. Damit entstand aufder Grundlage der amtlichenDaten des Vermessungsamtesder Stadt ein Stadtplan, der fürviele Nutzer interessant ist.
Zusammen mit den "ErfurterRadeltouren" und der geplantenNeuauflage der Fahrradkarte"Erfurt und Mittelthüringen" (S.4-5) haben Radler so einen her-ausragenden Zugang zu unsererStadt und in deren weiteresUmfeld.

Angebot füröffentliche Dis-kussion bleibt
Öffentliche Monatstref-fen des ADFC Erfurt
Nachdem mit der heißen Dis-kussion um �Radlerrambos aufdem Anger� in den ErfurterTageszeitungen (letzter PR)auch der ADFC Erfurt ins Ram-penlicht gerückt war, hatte un-ser Kreisvorstand im März ent-schieden, die bisherigen Tref-fen der AG Radverkehr zu öffent-lichen Monatstreffen zu machen. 
Die ersten drei Monatstreffenzur Diskussion um aktuelleRadthemen und Aktionen sindbereits gelaufen. Es scheintaber noch etwas zu dauern, bisdie neue Form des Treffensbekannt wird. So wurden imrecht kleinen Kreis neue Ideenzur Organisation des Infoladensdiskutiert. 
Alle, die dieses Angebot zuröffentlichen Diskussion nochnicht kennen, möchte derADFC Erfurt noch einmal einla-den, sich hier einzubringen.Auch künftig bitten wir um früh-zeitige Themenvorschläge, da-mit diese Treffen jeweils am 3.Montag in der Geschäftsstelleoptimal vorbereitet werdenkönnen. 

Martina Schlisio

Gemeinsam haben Stadtver-messungs- und -verkehrs-amt, und die zahlreichen Aktivendes ADFC Erfurt den neuen Fahr-radstadtplan im Maßstab 1:12.500 so erstellt, dass er Rad-ler aktuell über alles informiert,was für sie von Interesse ist. Esblieb deshalb nicht nur bei Rad-wegen und -routen. Hinzu ka-men eine Innenstadtkarte, eineUmgebungskarte im Maßstab1:40 000, die Fahrradbuslinien,sowie das aktuelle amtlicheStraßenregister der Stadt Erfurt. 
Neben der fahrradtouristischenInfrastruktur, die auch Fahrradlä-den, Abstellanlagen, Steigungs-angaben, Hindernisse und Ge-fahrenpunkte enthält, wurdenwichtige touristische, kulturelle
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Brandaktuell und vielseitiger -
der neue Fahrradstadtplan Erfurt

Unser besonderer Dank gilt FrauOhrmann, der Fahrradbeauftrag-ten des Verkehrsamtes, für diezahlreichen Informationen, denengagierten Mitarbeitern desVermessungsamtes für die kar-tographische Aufbereitung undSven Franke für das gelungeneLayout.
Erhältlich ist der neue Fahrrad-stadtplan Erfurt zum Preis von4,40 Euro in der Geschäftsstelledes ADFC, im Buchhandel, imEVAG-Shop, in der Tourist-Infor-mation und bei gut sortiertenFahrradhändlern.

Volker Rossow

Sternradwanderung ins Ilmtal
- der ADFC Thüringen war dabeigen Steigung in Friedrichdorf.Der Troß brach zwar auseinder,aber ab der Ortsumgehungs-straße radelten wir wieder ge-meinsam und ungehindert überWirtschaftswege bis zur Bock-windmühle in Kleinfahner.

Dort hatte die BARMER bereitsStände aufgebaut und Maluten-silien für die Kinder bereit gehal-ten. Wir bereicherten die Ständeum weiteres Infomaterial.
Am Ende stimmten alle überein,solch eine Tour zu wiederholen. 
AG Radtouristik im ADFC Erfurt

Zur Fahner Mühle - ein Dankeschön an die BARMER
Seit nunmehr 10 Jahren drucktdie BARMER unser Radtouren-programm. Es war also Zeit, daszu würdigen. Gerne hat die AGRadtouristik deshalb die Idee derBARMER für eine Radtour fürihre Versicherten und derenAngehörige aufgegriffen. Ihr Zielsollte auch für weniger geübteRadler gut erreichbar sein. 
Während die BARMER für dieseTour am 10.Mai warb, stelltenwir mit vier Aktiven die Touren-leitung (Susanne Flamm, Bern-hard Deimel, Gunnar Ziske undVolker Rossow). Dadurch warenwir dem Ansturm auch ohne Po-

lizeibegleitung gut gewachsen.Zumal wir ohnehin nur verkehrs-arme Straßen ausgewählt hatten. 
Am Morgen der Tour regnete esleider. Trotzdem fanden sich 42Teilnehmer am Start ein. Nacheiner kurzen Ansprache durchHerrn Wilhelms von der BAR-MER und einigen Hinweisen vonuns ging es los nach Tiefthal. 
Angesichts der vom Regen auf-geweichten Feldwege hattenwir zum Glück schon am Startüber die alternative Route überFriedrichsdorf informiert. Soklagte auch niemand ob der lan-

Beim Strampel-wettbewerb
Herr Habi, BAR-MER Weimar,Kati Kornmes-ser und derälteste Teilneh-mer, Herr Kleinaus Bücheloh 
Foto: P.  Schütz,ADFC Ilmenau



paralleler und sogar befahrbarerWeg über verschiedene Privat-grundstücke gefunden). Ein an-derer war die sofortige Korrektureiner falschen Beschilderung mitmitgeführtem Werkzeug.
Erörtert wurden während derTour besonders die Anbindungdes künftigen Weges entlangder Bahnstrecke von der Hein-richsbrücke durch den geplantenUfer-Elster-Park zum Gessental,die Instandsetzung der Straßedes Friedens, Radverkehrsrou-ten durch Lusan und die Verbin-dung von Lusan zum Elsterrad-weg an der Zwötzener Brücke.Für diese Verbindung kann schonbald mit einer Regelung gerech-net werden, die dem Radfahrerdie Nutzung der vierspurigenFahrbahn mit mehrfachem Ein-ordnen auf linke Spuren erspart.

ADFC als Vertreterder Mofafahrer?
Zur Zeit läuft in Gera die Plan-feststellung für die Osttangente(neue B 2). Mit deren Bau alsKraftfahrstraße wird die bisheri-ge Straße vom Trebnitzer Kreuznach Dorna - die Verbindung vonGera ins Brahmetal -  "zurückge-baut", also beseitigt. Da dieKraftfahrstraße keinen Radwegerhält, werden Radfahrer, aberauch Mofa- und viele Mopedfah-rer erhebliche Umwege in Kaufnehmen müssen. Ausgebautwerden soll ein Feldweg vonSchwaara nach Trebnitz.
Der ADFC Gera drängt darauf,dass dieser Weg vollständigbefestigt ausgebaut wird unddanach künftig vom Winter-dienst bedient wird. Nun gibt esim Winter weniger Radfahrer,vor allem außerhalb der Städte.Das nutzen Verwaltungen alsArgument für die Überflüssigkeitvon Winterdiensten. Der ADFC-Gera wies deshalb auf die Inter-essen von Mofa- und Mo-ped-fahrern hin, die hier auch imWinter im Berufs- oder Ausbil-dungsverkehr unterwegs sind.Eine Lobby der Mofafahrer gibtes ja wohl noch nicht, oder?  
Darf der ADFC deren Interes-sen mit einbeziehen? Wie istdie Meinung der Mitgliederund anderen Kreisverbändedazu?

Nachdem das Interesse bei denKommunalpolitikern in den Jah-ren ohne Stadtratswahl deutlichzurückgegangen war, hat derADFC Gera die jährliche "Politi-kerradtour" umgewandelt in eineöffentliche Rundfahrt mit der AGRadverkehr der Stadtverwal-tung. Fortschritte, neue und alteMängel im löchrigen "Radver-kehrsnetz" wurden in diesemJahr am 10. Mai in Augenscheingenommen. Wegen des mäßi-gen Wetters war der Zuspruchnicht groß, die Teilnehmer wa-ren dafür im Durchschnitt be-sonders qualifiziert. 
Ein Höhepunkt war die Feststel-lung, dass es einen Weg, vondem Verkehrsplaner und Fahr-radbeauftragter Stefan Prügerausging, gar nicht gibt (dafür wur-de in ca. 150 m Entfernung ein
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Fachmännische Diskussion an der Kreuzung Heinrichsbrücke zur Anbindungzum geplanten Ufer-Elster-Park und Gessental          Foto. Friedrich Franke
�Politikerradtour� 2003

Nachdem die kurzfristige Kon-zeption für 2001-2003 nun aus-läuft, hat die Stadt sich ent-schlossen, einen "Verkehrsent-wicklungsplan - Teil Radverkehr(VEP-R)" neu aufzustellen. DemRadverkehr kommt damit einebesondere Aufmerksamkeit zu-gute, denn einen neuen Gesamt-VEP gibt es vorerst nicht. 
Dieser Teil Radverkehr zum Ver-kehrsentwicklungsplan wird zur

Zeit in der AG Radverkehr derStadtverwaltung beraten. Zuden Arbeitsgrundlagen gehörtauch eine vom ADFC Gera imJahr 2001 erstellte Radver-kehrskonzeption, die mit Anpas-sungen an aktuelle Entwicklun-gen insbesondere im Bereichder BUGA-Planung voraussicht-lich erheblichen Einfluss auf denVEP-R haben wird.
F. Franke

Gegenüber dem Verkehrsent-wicklungsplan der Stadt von1993 haben sich durch spätereEingemeindungen von Ortseilenund gegenwärtige Planungen fürdie Bundesgartenschau 2007 Ver-änderungen ergeben, die vor allemden Radverkehr betreffen. Unddas im durchaus positiven Sinn.Die Wege, die für die BUGA neuangelegt werden, sollen für Rad-fahrer dauerhaft benutzbar seinund sinnvolle Verkehrsbeziehun-gen schaffen. Damit werdeneinige zuvor geplante Radver-kehrsanlagen entbehrlich. 
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"Verkehrsentwicklungsplan-R" 
Planung in Gera nur für Radverkehr

Gera: Unfälle mit Radfahrern 2002 rückläufig
Erfreulich: Keine Unfälle in für Radler freien Fußgängerzonen
Die Analyse der Unfälle mit Be-teiligung von Radfahrern in derAG Radverkehr der Stadtverwal-tung zeigte eine erfreuliche Ten-denz: Die Anzahl der polizeilichregistrierten Unfälle im Stadtge-biet ging auf 52 (bei insgesamt52 Verletzten) zurück. Das istein Rückgang um etwa ein Drit-tel gegenüber dem Vorjahr.
Allerdings geht der ADFC Geradavon aus, dass dies auch mitdarauf zurückzuführen ist, dass"Bagatellunfälle", die nur zuSachschaden führen, von derPolizei kaum erfasst und aufge-nommen werden. Das wird lei-der allgemein so gehandhabt.Damit ist die Aussagekraft derStatistik aber geschwächt. Denninsgesamt gehen im Straßen-verkehr die Unfälle mit schwe-

ren, insbesondere tödlichen Fol-gen, zurück, während die Zahlder Unfälle insgesamt steigt.Gerade bei Unfällen mit Radfah-rern und Fußgängern mit oftgeringen Schäden ist von einerhohen Dunkelziffer auszugehen.
Die niedrige Zahl erfasster Unfäl-le macht es auch schwierig,Gefahrenpunkte zu orten. Dazukam eine neuartige Computer-dokumentation der Unfälle durchdie Polizei, die den eigentlichenUnfallhergang und seine Ursa-chen schwieriger erkennen las-sen. Nicht jede Technik stellt wirk-lich einen Fortschritt dar. Räum-liche Schwerpunkte im Stadtge-biet Gera gab es kaum. Zu nen-nen sind nur äußere Gagarin-straße mit einigen Abbiege-unfällen und wie jedes Jahr die

Wiesestraße. Hier weist derADFC auf die �Fahrradvorrang-achse Debschwitz" durch Rathe-nau- und Eiselstraße hin.
Insgesamt zeigt sich, dass dieZunahme des Fahrradverkehrsnicht zu mehr Unfällen führt.Dazu trägt sicher die Verbesse-rung der Infrastruktur und dieSchaffung geeigneter Streckenbei. Erfreulich ist, dass auch 2002kein Unfall in den innerstädti-schen Fußgängerzonen gemeldetwurde, in denen Radfahren er-laubt ist. Offenbar sind die mei-sten Gerschen Radfahrer rück-sichtsvoll genug. Einzelne Leser-briefe klagen eher über Radlerauf Gehwegen (die die Stadt tole-riert), stoßen aber kaum auf Re-sonanz. Friedrich Franke



kann man ganz bequem undsicher von Breitenbach über St.Kilian, Erlau, Hirschbach nachAltendambach radeln.
Von St. Kilian nach Schleusingengibt es für Ortskundige aucheine Alternative zur B 247 (dieleider auch zu vielen Autofahrernbekannt ist). Schlecht bestelltist es aber um die Verbindung

zwischen Suhl und Hirschbach.Auf dieser Strecke gibt es ent-lang der B 247 bisher keine Fahr-rad-Verbindung. Ein Befahrender Bundesstraße ist in diesemAbschnitt ein beinahe selbst-mörderisches Unterfangen. Inner-halb von Suhl kommt man nocheinigermaßen fahrradfreundlichbis zum Ortsausgang auf demFriedberg, aber dann ist Schluss.
Nun ergibt sich theoretisch dieMöglichkeit, im Zuge des Bauesder A 73 bei Erhalt der Bau-straße eine Streckenführungüber das Wallersbachtal zu reali-sieren. Der ADFC wird versu-chen, hier bei der Weichenstel-lung behilflich zu sein. Alternati-ve bleibt natürlich der land-schaftlich reizvolle Umweg überdas Dreisbachtal.

Christine Pönisch

Mäbendorf - Albrechts
Die 2 km lange, schmale undkurvenreiche Verbindungsstra-ße zwischen den Suhler Ortstei-len Mäbendorf und Albrechts,zugelassen für 80 km/h, wird imFreizeit-, Alltags- und Schüler-verkehr häufig von Radfahrerngenutzt. Das Problem der feh-lenden Möglichkeit für Fußgän-ger und Radfahrer, die Streckegefahrlos bewältigen zu können,schwelt seit Jahren. Wie jetztaus dem Rathaus zu hören war,scheint die Lösung nun in greif-bare Nähe gerückt zu sein. 
Suhl - Schleusingen 
Hier gibt es zuerst einmal einesehr positive Entwicklung zunennen: Ohne großes Aufhebenwurden in der Großgemeinde St.Kilian alle Gemeinden mit einemasphaltierten Radweg miteinan-der verbunden. Eines Tagesstanden plötzlich Fahrrad-Weg-weiser an den Straßen. Und nun
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entsprechenden Lösung interes-siert. So wurden im letzten Jahrversuchsweise am Wochenen-de die Personeneingänge geöff-net, was leider zu Ärger mitmotorisierten Zweiradfahrerngeführt hat. Hier bleibt also inabsehbarer Zeit nur, die meiststark befahrene 3-spurige Mei-ninger Straße zu nutzen. Dazugehört allerdings schon einigesSelbstbewußtsein, das üblicheBefahren des Gehweges ist aberrechtlich nicht zulässig.

Keine Lösung gibt es bisherauch für die Fortführung desRadweges am Bahnhof Rohr.Hier müsste der Verlauf über ca.200 m ungenutztes Bahn-Grund-stück führen. Leider zeigte sichdie Deutsche Bahn bisher weniggesprächsbereit. Hoffentlicherkennt man dort auch irgend-wann die Zeichen der Zeit. Dasowohl Hasel- als auch Werra-Radweg ziemlich parallel zurBahn verlaufen, hätte die Bahnbeste Chancen, für sich zu wer-ben. 
Dass bisher die finanziellen Mit-tel fehlten, um den Radweg zwi-schen Rohr und Einhausen inähnlicher Qualität wie zwischenSuhl und Dillstädt bauen zu kön-nen, hat den Vorteil für die Fah-rer regional üblicher Mountain-bzw. Trekking-Bikes, dass sienicht ständig von Skatern behin-dert werden.

Haseltal-Radweg
Am 1. Mai wurde in Dillstädt dieoffizielle Eröffnung des bereitsallseits beliebten Weges gefei-ert. Leider weist er aber nachwie vor einen wesentlichen Pro-blemabschnitt in Suhl auf undendet kurz vor dem Bahnhof Rohr.
Innerhalb der Ortslage Suhlmüsste ein Abschnitt von ca.500 m innerhalb des Simson-Gewerbeparkes verlaufen. Esgibt dazu keine realistische Al-ternative. Die Durchfahrt istwerktags zwischen 6 und 20Uhr möglich und wird auch regegenutzt. Der Geschäftsführer istselbst Radfahrer und an einer
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Radfahren trotz Bergen - Fortschritt und Stagnation
In der Radsaison 2003 ist erfreulich zu bemerken,dass die Zahl der RadfahrerInnen auf den SuhlerStraßen erneut zugenommen hat. Da werden die Pro-bleme, die Rad- und Motorverkehr mancherorts mit-einander haben, wieder besonders deutlich. Anderer-seits gibt es aber auch wieder einige Strecken, wo essich mittlerweile (oder bald) richtig gut radeln läßt. 

Ein Beispiel, das öffentli-che Anerkennung ver-dient, der Radweg in derGroßgemeinde St. KilianFotos: Christine Pönisch

Ein Problem für dend u r c h g ä n g i g e nHaseltal-Radweg:  
Das Gelände desSimson-Gewerbe-parkes ist juristisch"Pr ivatgelände"-und noch vorhan-dene Schienen sindeine Unfallgefahrfür Radler.

Wegen mangeln-der Gesprächs-bereitschaft derDeutschen Bahnendet der Hasel-tal-Radweg vordem BahnhofRohr. 
Wird die Bahnirgendwann einEinsehen haben?

Am Werra-Radweg geht es erfreulich vorwärts. Hier entsteht
zwischen Themar und Henfstädt ein neues Stück. Dieses baut zwareine zusätzliche Steigung, aber damit auch eine schöne Aussichtein. Und - überall dort, wo Überschwemmungen den Weg wegspül-ten, wird nach und nach asphaltiert.



den Durchgangsverkehr - ver-kehrssicher. 
Mit der Neugestaltung und derverkehrspolitisch fatalen Wie-dereröffnung des Schlossvor-platzes für den Durchgangsver-kehr von Ackerwand zum Kegel-platz werden sich die Bedingun-gen für die Verkehrsteilnehmerdes Umweltverbundes - Fuß-gänger wie Radfahrer - gleicher-maßen verschlechtern. 
Pflaster darf keine Kon-flikte auf dem Gehwegvorprogrammieren
Bereits jetzt ist das verlegteKalksteinpflaster am GrünenMarkt vor dem Café Residenzeine Zumutung. Diese Holper-strecke soll nun auch noch biszum Vorplatz der Bastille verlän-gert werden. Eine Entscheidung,die angesichts der Finanzmiserenicht nachvollziehbar ist, fehltdoch jetzt schon anscheinenddas Geld, die notdürftigsten

Schäden an dem vorhandenenPflaster zu beseitigen. Breite Fu-genabstände machen hier dasGehen und Fahren zur Qual.Damit nicht genug, wird dergesamte Platzbereich hoch zurMusikschule mit dem Basalt-Großpflaster belegt. Ein Belag,der absolut ungeeignet für denRadverkehr ist. Und der imErgebnis nur dazu führen wird,dass der Radfahrer auf die künf-tig mit Mosaikpflaster komforta-bel angelegten Gehwege aus-weichen wird. Interessenskon-flikte und ständiger Ärger sinddamit vorprogrammiert 
An vielen Stellen der Altstadtkann man es ja sehen, dass dasverlegte Großpflaster auf denFahrbahnen nur dazu führt, dass- verkehrswidrig - die Gehwegevon den Radfahrern genutzt wer-den. So wird der Radfahrer beimBefahren des Grabens schonmal mit heftigem Kopfschmer-zen belohnt - und er fühlt sichhier eher an das berühmte Rad-rennen von Paris nach Roubaixüber Kopfsteinpflaster erinnert.
Die Überschrift im `rathauskuri-er´�Auf dem Platz der Demokra-tie - Pflasterkünstler und Härte-test� verrät also schon einmaldas Ergebnis, was uns alle hiererwartet: ein Projekt für Pflaster-künstler und Härtetests. 

Mit der Umgestaltung am Platzder Demokratie und des grünenMarktes kommt die Erneuerungder historischen Altstadt wiedereinen wichtigen Meilensteinweiter. Voller Stolz wird im `rat-hauskurier´ vom 4. Mai dasanspruchsvolle Bauprogrammgeschildert. 
Allerdings wurden die Belangedes Radverkehrs wieder einmalbei der Stadtsanierung nicht undnur ungenügend berücksichtigt.
Durch die Umsiedlung der Hoch-schule für Musik wie auch dieEntwicklung des neuen Wohn-gebietes am Horn ist die direkteVerbindung von den Gebietenöstlich der Ilm über die Stern-brücke zur Altstadt und denHochschulstandorten für Rad-fahrer (wie auch Fußgänger)immer wichtiger geworden. ImGegensatz zum Auto ist dieseVerbindung kurz, komfortabelund auch - gerade zu Zeiten derSperrung des Burgplatzes für
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Das Flair historisch anmutender Pflasterungen insanierten Altstädten mag wohl jeder - wenn dieFunktionalität des Rekonstruierten nicht gemindertwurde. Beispiele, das beides vereinbar ist, gibt es.Aber gespalten zwischen Freude und Sorge war derADFC Weimar, nachdem im Amtsblatt der Stadt dasSanierungsvorhaben am Platz der Demokratie vor-gestellt worden war. Darüber schrieb er auch an dieWeimarer Tageszeitungen:

Historisches Flair kontra Funktionalität?
Der ADFC Weimar zu einem konfliktreichem Thema

Mit dabei werden sein 30 Welt-meister und Olympiasieger, un-ter ihnen Olaf Ludwig und SvenFischer. Sie treten zum Burgen-fahrt-Rad-Biathlon an, der 2002seine begeisterte Premiere fand.  
Neben Sport, Spiel und Spaßstehen am Fuße der Burg Glei-chen zwischen 10 und 14 Uhrauch wieder kulturelle Lecker-bissen auf dem Programm. Undnatürlich nimmt jeder Burgen-fahrer mit seiner Startnummerwieder an der Verlosung tollerPreise teil, zu denen Fahrrädervon Thüringer Fachhändlerngehören. 

Starthefte für 5 Euro (incl. Pan-nenhilfe und Volksfest) gibt es invielen Radgeschäften. Kinder bis1 m Körpergröße fahren frei mit.
Am Vorabend startet ab 17 Uhrim Erfurter Andreasried der 11.Internationale Burgenfahrt-Cupmit der Weltelite des Steher-sports und einem Programm ausMusik, Sport und Spaß sowievielen Prominenten.(Eintritt 4Euro, ermäßigt 2 Euro).  
Informationen unter: 
www.burgenfahrt.de oder FSVThuringia Tel.:03 61 /  6 7131 27

Mit Leinefelde und Stadtilm wirddie Zahl der Startorte zur 30.Thüringer Burgenfahrt am 30.August auf 30 aufgestockt. Viel-leicht bringt das schon den er-neut angestrebten Teilnehmer-rekord, obwohl im Vorjahr erst11 000 Radler den 1999 imGuinnesbuch eingetragenen Re-kord der Tour als größte Rad-Sternfahrt der Welt bekräftigten.  
In den bisherigen 29 Sternfahr-ten seit 1974 legten bereitsmehr als 146.000 Radler durch-schnittlich 70 Kilometer zurück.Der 150.000. Teilnehmer istsomit sicher. 
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Rundherum �30� - die Thüringer Burgenfahrt 2003

Nach fast drei Jahren, in denensich der ADFC Wartburgkreis umein Radverkehrskonzept für Ei-senach bemühte (PR-Winter-ausgabe), haben die ADFClerum Christoph Meiners ein wich-tiges Ziel erreicht. Eiisenach hatendlich ein Radverkehrskonzept.Beschlossen wurde es im Stadt-parlament im Mai. 
Das in enger Zusammenarbeitvon ADFC und Stadtplanungs-amt erarbeitete Konzept siehtder ADFC Wartburgkreis als her-vorragende Grundlage für alleProbleme des Radverkehrs inund um Eisenach. Es vernetzt

die Stadtteile, benennt nach Pri-oritäten die Brennpunkte imStadtgebiet und sichert langfri-stig die Anbindungen an touristi-sche Radwege: Werratalrad-weg, Rennsteigradweg, Natio-nalpark Hainich und ThüringerStädtekette. Bei letzterem solldie Beschilderungslücke imStadtgebiet nun endgültig bisAugust beseitigt werden.

Aufatmen im ADFC Wartburgkreis:Radverkehrskonzept ist durch

Ergebnis einer anspruchssvollenZusammenarbeit von ADFC undStadt Erfurt ist die 2. Auflage desStadtplans �Erfurt mit Radwegenund Radtouren�  (S. 14)

http://www.burgenfahrt.de


Nationalpark HainichSonntag, 6. Juli 
Treff: 8 Uhr, Länge: 65 km, 
Familientour, einige Steigungen
Nach GothaSonntag, 3. AugustTreff: 9 Uhr, Länge: ca. 75 km
anspruchsvolle Familientour 
Zum HeldrasteinSonntag, 7. September
Treff: 10 Uhr, Dorfkirche SpichraLänge: 50 km, anspruchsvolle Tour
Ins Suhlta lSonntag, 21. September
Treff: 9 Uhr, Länge: ca. 65 km,
anspruchsvolle Familientour 
Zur Ruine Brandenfels ,Sonntag, 28. September
Treff: 10 Uhr, Länge: ca. 40 km, 
Tour mit großer Steigung
Tour durch die RhönFr. , 3. bis So. , 5. Oktober 
Übernachtung in Pension oderGasthof in Bernshausen, je nachBedarf nach der VoranmeldungKarl Heinz Luther, Tel.: 03691-881468

Nach Goldisthal  Sonnabend, 28. Juni
Führung im Pumpspeicherwerk,Treff: 8 Uhr, Länge: ca 85 km
Thüringer BurgenfahrtSonnabend, 30. August 
Start: 7.45 Uhr am RathausLänge: ca. 50 km               
Tag des offenen DenkmalsSonntag, 14. September
Start: 10 Uhr, Länge: ca. 40 kmTour zu interessanten Angeboten
Auf dem I lmradwegSonntag, 28. September
Start:10 Uhr, Länge: ca. 60 km gemütliche Tour im Tal
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ADFC WartburgkreisTreffs am Rathaus Eisenach

ADFC IlmkreisTreffs am Bahnhof Ilmenau

1. Tag: nach Bernshausen 60 km2. Tag: Rundtour durch die Rhön 60 bis 80 km3. Tag: zurück auf anderem WegAnmeldung: bis 15. August 
ADFC WeimarTreffs am Rollpaltz

Auf Goethes Spurennach GroßkochbergSonnabend, 29. Juni
Treff: 9 Uhr, Länge: ca. 58 km 
Zum Folkfest RudolstadtFr., 4. bis So., 6. Juli
Länge: ca. 40 km, eine TourTreff: 16 Uhr, Ort nach Abstimmung(Philipp Heinrichs, Tel 03643-85 3717 oder Phheinrichs@aol.com),Übernachtung auf Zeltplatz (Zeltkarte10, erm. 5 Euro), Rückfahrt am Mit-tag nach Absprache, Kartentipp: Wei-mar-Information (siehe ADFC Erfurt)
Auf dem SaaleradwegSonnabend, 9. AugustLänge: ca.45 kmZugfahrt nach Jena: 10.15 Uhr Hbf 
Vom Oberlauf  der  Werrabis nach Eisenach -Sa. , 20. bis So. , 21.SeptemberLänge: ca.80 kmBahnfahrt nach Grimmenthal (Ab-fahrt 6.50 Uhr), sowie zurück vonEisenach, Übernachtung in Pensionoder JHB Bad Salzungen

ADFC JenaTreffs an Paradiesbrücke

Nach GroßkochbergSonntag, 7. September
Treff: 9 Uhr, Länge: ca. 75 km

Über die Wöl lmisseSonntag, 29. Juni
Treff:10 Uhr, SteinkreuzTour auf autofreien Waldwegen

Radeln und Zel ten imZit tauer GebirgeDi. , 11. bis Fr. , 14. Juli
Auskünfte bei Manfred Sommer,Tel. 0365/ 83 23 717 (Ostschule)
BUGA-Radwandertag
Sonnabend, 23. August
Infos aus der Tagespresse
Von Schmöl ln zum Frei -l ichtmuseum Blanken-hainSonnabend, 13. September
Start: 10.30 Bahnhof SchmöllnTreff: in Gera: 9.30 Uhr, bzw. 10 Uhr am Bahnhof Altenburg
Um die Hohe ReuthSonnabend, 27. September
Treff: 10.30 Uhr, Länge: ca. 55 km

Etliche Radtouren sind schon gelaufen. Wer im Sommer gern inGemeinschaft radeln will, kann die nachstehenden Angebote derThüringer ADFC-Kreisverbände wahrnehmen. Die Teilnahme istkostenfrei, wenn nicht Leistungen Dritter genutzt werden. 
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Erleben, wie schön Radfahren sein kann
Die Sommerangebote aus den ADFC-Radkalendern 2003

ADFC ErfurtTreffs am Wenigemarkt

ADFC GeraTreffs am Südbahnhof Gera

Besichtigung des Rathauses mithistorischem Bierkeller, 24.00 UhrNachtschießen auf der Runneburg
Thüringer BurgenfahrtSonnabend, 30. August
Länge: ca 40 km, Start: Brühl/
Maximilian-Welsch-Straße 9.30 Uhr
Saale -Unstrut -WeintourSa. , 30. bis So. , 31. August
Von Bad Sulza in den Blütengrundund zurück, Länge: 45 kmZugabfahrt 9 Uhr, RE nach Halleab 10 Pers. mit Weinbergführungund Weinprobe, Kosten 10 EuroÜbernachtung im eigenen Zelt,Eigenversorgung
Anmeldung: bis 10.August, LGSt 
oder unter: gunnar-ziske@web.de  
RennsteigtourFr. , 5. bis So. , 7. September
Spontitour für max. 10 PersonenÜbernachtung in Schutzhütten(Schlafsack und Isomatte sind mit-zubringen), Eigenversorgung, Zugfahrt bis zum RennsteigTour nach Wünschen der TeilnehmerAnmeldung: bis zum 10. August
LGSt (0361) 22 5 17 34 oder
Arno Rode, Tel. 0172 -36 07 918
Die Transalptour 2003 von Gar-misch-Patenkirchen zum Garda-see (30. August bis 6. Septem-ber) ist bereits ausgebucht.

Folkfest  RudolstadtKul(t)tour zum FolkfestivalFr. , 4. bis So. , 6. Juli
Übernachtung im Zelt auf der WieseStart: 14 Uhr, Länge: 110 km 
Tipp: Karten im Vorverkauf (Erfurt-
Information) sind billiger, sonst
kostet die Dauerkarte 45 Euro, für
Kinder von 7 bis 14 und Senioren
22 Euro 
Auf dem Werratalrad-weg zum Monte Kal iSonnabend , 19. Juli
Länge: 100 kmMit dem Zug bis Eisenachanspruchsvolle Familientour
Anmeldung: bis 28. Juni
Wolfgang Fritz: 0361 - 78 9 73 38
Zum Thür inger Schäfer-tag bei  HohenfeldenSonntag, 2. August
Treff: 10 Uhr, Länge: ca 20 km hin
buntes Rahmenprogramm rund um
die Ermittlung des Thüringer Landes-
meisters im Schafehüten
Steinschleuder-Nacht-schießen in  WeißenseeSa. , 9. bis So. , 10. August
Treff: 9 Uhr, Länge: 120 kmÜbernachtung im eigenen Zelt

http://www.reisen-flug.de
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Gefälle erreichten wir nach ca.10 km den Aufstieg zur Burg Fal-kenstein. Der erforderte nachdem bis dahin erholsamenRadeln einige Energie. Das Ziellohnte jedoch. Die Burg aus dem12. Jahrhundert ist eine derbesterhaltensten des Harzesund beherbergt verschiedeneSammlungen. Bei unserem Be-such war gerade Töpfermarktund da es noch zeitig war, konn-ten wir die Stände ausgiebigerkunden. 
Fünf Kilometer nordöstlich derBurg am Rande des NSG Frie-drichshohenbergs trafen wirdann auf die Alte Ziegelei. InRegie des Förderkreises Kon-radsburg e.V. wurde ab 1991das barocke Hauptgebäude imannähernd originalen Zustandwieder hergestellt. Neben derAusstellung zur Ziegelherstel-lung und der Sammlung histori-scher Ziegel, wurde auch eine

Ausstellung zum NSG Frie-drichshohenberg eingerichtet.Richtig interessant wird es abererst mit einer fachkundigenFührung (Telefonische Anmel-dung 034743 / 325).
Nach nur 4 km erreichten wir dieKonradsburg, ein burgähnlichesEnsemble mit vielen Zeugnissenaus einstiger Besiedlung, des-sen Rettung, Bewahrung undPflege sich der Förderkreis zurAufgabe gemacht hat. (Sehens-wert sind vor allem die Kryptader spätromanischen Basilikaund das Brunnenhaus). Belebtwerden die Aktivitäten durchverschiedene Veranstaltungen.
Unweit der Konradsburg besich-tigten wir noch die Turmwind-mühle bei Endorf. Sie ist eben-falls ein Projekt des Förderkrei-ses und seit 1994 wieder vollfunktionstüchtig.Fortsetzung auf S. 26

Wer meint, nur per PKW einenTagesausflug von Nordhausen inden Harz machen zu können, derirrt. Auch hier ist die Kombinati-on Bahn & Bike eine interessan-te Lösung. Wir haben zwei Mög-lichkeiten ausprobiert:
� Per Bahn bis Sangerhausen -auf dem Harzrundweg nach Nor-den - ab Hettstedt (mit Umstiegin Sangerhausen) zurück per Bahn.
� Mit der Harzer Schmalspur-bahn von Nordhausen bis Ale-xisbad - auf dem Harzrundwegnach Süden - ab Sangerhausenzurück per Bahn.
Auch wenn die erste Tourbesonders wegen der Naturihren Reiz hatte, war die zweitezeitlich doch wesentlich ange-nehmer, denn von Sangerhau-sen fährt immer ein Zug nachNordhausen. Für manchen einProblem, der Triebwagen nachAlexisbad fährt bereits gegen6.30 Uhr ab. Kein Problem wardas Unterbringen unserer sechsRäder im Wagen. 
Kurz vor halb neun angekom-men, erreichten wir nach weni-gen Kilometern auf der Straßedas Selketal, das mit 660 hagrößte Naturschutzgebiet imOstharz. Auf einem gut zubefahrenden Weg mit leichtem

Mit Bahn & Bike im Ostharz
Ein Radlertipp vom ADFC Nordhausen

Foto: Die Konradsburgbei Ermsleben
Weitere Infos zur Tour:
www.adfc-nordhausen.de  (Karte und Streckenprofil)www.burg.falkenstein.deFörderkreis Konradsburg Tel: 034743 / 92564Fax: 034743 / 92565 foerderkreis-konradsburg@gmx.de

Wald (Bayern) nach Blanken-stein/Saale. Dort gibt es einenBahnanschluß über Lobensteinnach Saalfeld.
Leider wurde die Strecke Ernst-thal - Probstzella bisher nicht indie Sanierung einbezogen. Aberauch wir haben es als ThüringerEisenbahnkunden in der Hand,mitzuentscheiden, was die Zu-kunft Positives bringen könnte.
Darauf verwies bei der Eröffnungder Bergbahn auch SaalfeldsLandrätin Marion Phillipp:   "An unsist es, diese Chance zu nutzenund die Berg- und Schwarzatal-bahn zu einem Erlebnis fürUrlauber und Einwohner desLandkreises werden zu lassen.Wenn uns dies gelingt, könntenauch die Signale für den Ausbauder Strecke zwischen Ernstthalund Probstzella wieder auf Grünspringen�. Matthias Hecklau
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führt dann ins ca. 10 km ent-fernte Neuhaus, dem Ziel derwiedereröffneten Bahnstrecke ausSonneberg. Sie wird von derSüd-Thüringen-Bahn betrieben,die mit ihren grünen Dieseltrieb-wagen inzwischen auf einemGroßteil der verbliebenen Eisen-bahnstrecken im Umfeld desThüringer Waldes präsent ist. 
Mit der Sanierung der imposan-ten Strecke des SonnebergerNetzes ist auch der Rennsteigbei Ernstthal und Lauscha wie-der mit der Bahn erreichbar. 
Damit bieten sich dem Renn-steig-Radler gute Ausgangs-punkte für Wochenend-Teil-strecken, z.B. über das an derHauptstrecke Saalfeld - Lichten-fels liegende Steinbach am

Das Schwarzatal und der Renn-steig um Sonneberg wurdenseit Dezember dank der Initiativedes Freistaates Thüringen wie-der Tipps für Radler, weil sie aufden wiedereröffneten Bahnlinienproblemlos ihr Rad mitnehmenkönnen. (PR Frühjahr). 
Die sanierte Standseilbahn vonObstfelderschmiede nach Lich-tenhain ist wieder ein funktions-fähiges technisches Denkmalmit elektrischen Triebwagen ausden 20er Jahren. Bemerkens-wert ist, dass sie bei einer Stei-gung von 24% kaum Antriebs-energie brauchen, da der zu Talfahrende Wagen sein Gegen-stück auf den Berg befördert.
Radfahrern erspart sie bei kosten-loser Fahrradmitnahme nun wie-der das Hinaufkraxeln über 341Höhenmeter. (Ein Tagesticket fürdie Schwarzatal- und Bergbahnkostet Fahrern über 14 Jahre8.80 Euro). 
Oben angekommen lädt einHochplateau mit Wiesen undWäldern zum Wandern und Rad-fahren ein. Wer die Landschaftvon oben betrachten möchte,kann dies vom OberweißbacherFröbelturm mit einem grandio-sen Rundblick ausgiebig tun.Eine gemütliche Fahrradtour oh-ne große Höhenunterschiede

Ein Radlertipp zum Schwarzatal
und Rennsteig um Sonneberg 

Die Standseilbahn in ObstfelderschmiedeFoto: DB-Magazin Regiotakte 

Eine Rückfahrtmit der Berg-bahn im Dun-keln wird es imSommer nichtgeben. Der letz-te Zug fährt20.07 Uhr. 
Aber Zeit füreinen lohnen-den Radaus-flug gibt esallemal.

http://www.adfc-nordhausen.de
http://www.burg-falkenstein.de
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Für Interessenten eines Radur-laubes auf Usedom stellte derPedalritter bereits in der Winter-ausgabe die Fahrradkarte Use-dom/Wollin vor, die von Pee-nemünde bis zum polnischenOstseegebiet um den National-park Wollin reicht (ISBN 3-935621-70-1, 5,50 Euro). 
Eine Fahrradkarte im gleichenMaßstab 1 : 75 000 hat der Ver-lag grünes herz aber auch für diegrößte Ostseeinsel herausgebracht. (ISBN: 3-929993-99-6,5,50 Euro). Die Radrouten sindmit einer speziellen Ober-flächensignatur ausgewiesen,

die über die Qualität der WegeAuskunft gibt. Sehenswerteswird auffällig hervor gehoben.
Eine gute Ergänzung dazu ist dieRadelbroschüre im Taschenfor-mat mit Klammerbindung, dieaufgeschlagen auch während ei-ner Tour genutzt werden kann.Nach dem bewährtem Konzeptdieser Reihe stellt ein einheimi-scher Autor Touren vor, die fürjeden machbar sind und be-schreibt dabei Wissenswerteszur Strecke. Informiert wird auchüber wichige Adressen und Öff-nungszeiten. (ISBN: 3-929993-60-0, 4,95 Euro) 

Für einen Radurlaub auf Rügen

In Kürze erscheinen in dieserVerlagsreihe die Naumburger Ra-deltouren vom ADFC Jena unddie Spreewälder Radeltouren.
Die Radelregion von Rostock bisStralsund stellt der Verlag übri-gens mit seiner Fahrradkarte"Darß, Recknitztal, Ostseeküste"vor, ebenfalls im üblichen Maß-stab 1: 75 000 . ISBN: 3-929993-98-8, 5,50 Euro.

ses Fahrradreisebuch wirklichempfehlenswert für Neulinge. 
Für erfahrene Radreisende kannes aber kaum Neues bieten undfür sie ist daher nicht unbedingtanschaffenswert. Viel mehr alsdas Kapitel "Im Ausland unter-wegs" und die Radfernwegekönnte für sie nicht interessantsein. Ratsam ist es sowieso im-mer noch, zusätzlich spezielle Lite-ratur zum gewünschten Touren-gebiet zur Planung hinzuzuziehen. 
Für 9,95 Euro ist diese Neuer-scheinung in der Radreiselitera-tur aus dem Bielefelder Verlagim Erfurter Infoladen (zzgl. Porto)oder im Buchhandel  erhältlich.
(ISBN 3-87073-311-X)

Marina Sawall

Besonders an diesem Ratgeberist, dass er Hinweise fürs Rad-fahren im Ausland gibt. Von 13beliebten europäischen Ländernwerden Verkehrs- und Camping-bestimmungen, Topografie, Fahr-radmitnahme in Zügen, Häufig-keit von Unterkünften, Camping-plätzen und Ersatzteilversorgungaufgezeigt.
Eine Unterscheidung nach ver-schiedenen Radtypen und Rei-seprofilen (Individual-/Pauschal-reise) ermöglicht eine entspre-chende Vorbereitung. Weiterhinist hervorzuheben, dass einigeansprechende Radfernwege inDeutschland vorgestellt werden.
Auch wenn die Tipps zur Rad-reperatur für Laien nicht ganz soeinfach ausführbar sein werden,wie es beschrieben wird, ist die-
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Jede Radreise ist nur so gutwie ihre Vorbereitung 

Dieses Buch bietet viele nütz-liche Tipps & Empfehlungenzur Vorbereitung einer Radtour.Mit Informationen zu Fahrradaus-stattung, Bekleidung, Routen-planung, Übernachtung, Verpfle-gung und Sicherheit ist es einegute Hilfe zur Reiseplanung.Posi-tiv ist auch die gute Veranschau-lichung durch zahlreiche farbigeÜbersichten und Abbildungen.

Forstsetzung von S. 23
Leider zeigte uns ein Blick aufdie Uhr, dass wir an die Rück-fahrt denken mussten. Von denetwa 65 km bis Sangerhausenhatten wir erst ca. 25 km ge-schafft. Den Aufstieg zur Burg-ruine Arnstein bei Harkerodemussten wir auf das nächsteMal verschieben. Etliches Se-henswerte an der Strecke undeine reizvolle Landschaft mach-

ten weitere Programmpunkteaber auch unnötig. Wir plantenlieber genug Zeit ein, um ohneunnötigen Stress die Steigungenbis Sangerhausen zu überwinden. 
Gegen 18 Uhr in Sangerhausen an-gekommen, brauchten wir dannauch nicht lange auf den Zug zuwarten. Ein anstrengender, aberschöner Tag ging zu Ende.

Lothar Burkhardt

Mit Bahn & Bike im Ostharz

Tourentipps der EVAG

"Erfurter Radeltouren" (4 Euro)Schauen Sie doch mal rein. ImWeb unter www. evag-erfurt.de

Einen neuen Prospekt in der Reihe"Mit dem Bus zu einem Ausflug�gab die Erfurter Verkehrsbetrie-be AG heraus. Nach dem �Mitt-leren Ilmtal� und den �FahnerHöhen� offeriert er den �Steiger-wald und die Drei Gleichen" 
Kostenlos erhältlich sind die Pro-spekte im EVAG-Center amAnger und im EVAG-Punkt amHauptbahnhof.

Gekauft wer-den kann dortoder im Web-shop der EVAGauch anderefür Wandererund Radler in-teressante Li-teratur, z.B.die Broschüre "Ilmtal-Radwan-derweg - Von der Quelle bis zurMündung". (1,50 Euro) oder die

Anzeige

Burg Falkensteinim Selketal

http://www.tee-in.de
http://www.evag-erfurt.de


Einmal sagte der kleine Tiger zum kleinen Bären:"Soll ich dir mal was sagen? Ich brauche drin-gend ein Fahrrad." "Wozu brauchst du dringendein Fahrrad?" fragte der kleine Bär....
Aber was für eine Frage! Jeder Tiger braucht einmal ein Fahrrad. Er muss Land und Leute erforschen und seine Braut besuchen. Nur muss ererst einmal einiges über das Radfahren wissen,damit ihm nichts passiert. Wie man bremst, dieVerkehrsregeln - und Vorsicht! Immer vorsichtigfahren - genau das lernt er hier. Theoretisch undpraktisch fast auch.
Und wir erfahren endlich, wie seine Braut dennheißt. Sie heißt...M... Na, wer weiß es schon? Alsosie heißt...Ma... Nein, lest erst mal und immerschön vorsichtig wie der kleine Tiger fahren!
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Das alles hat der kleine Tiger an seinem Rad,weil er ja sicher fahren will:
1. einen Scheinwerfer mit weißem Licht nach vorn 2. weiße Frontrückstrahler3. eine helltönende Klingel4. zwei voneinander unabhängige Bremsen5. je zwei gelbe Speichenrückstrahler an Vorder- undHinterrad oder Leuchtstreifen6. gelbe Rückstrahler an beiden Seiten der Pedale7. einen roten Rückstrahler8. eine rote Schlussleuchte9. einen roten Großflächenrückstrahler
Außerdem trägt er natürlich immer einen Helm.

Wichtig für einen Geschenk-wunsch an Eure Eltern:Das Buch vom Diogenes-Verlag hatdie ISBN-Nummer  3-257-00733-7und kostet 11,90 Euro

Die neuen K inderse iten im Pedalr itter
Tipps für Euch, Kinder:Fahren wie der kleine Tiger � Tre-TrTre-
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Fahrradfahren mit  Kindern
Tipps für radlerbegeisterte Eltern

Treten, Lenken, Bremsen, Um-schauen, Handzeichen geben,das Gleichgewicht hal-ten: Radfahren lernen ist schwer. 
Den Weg dorthinsollten Sie Ihrem Kind deshalb über den Roller erleichtern. Mitihm lernt es spielerisch, zu len-ken und das Gleichgewicht zuhalten. Wenn Ihr Kind das sicherbeherrscht, steigt es spätermühelos auf ein Kinderrad um.Und erst in der 3. Stufe  sollten Sieihm ein �richtiges� Fahrradgeben.

Stützräder am Kinderrad bietennur eine trügerische Sicherheitund behindern das Radfahrenlernen. Verzichten Sie darauf.

Im Kinder-sitz oder Kinderan-hänger solltenSie Ihr Kind erst mit nehmen,wenn es wirklich richtig sitzenkann. Keineswegs geeignet sindTragetücher oder -gestelle aufIhrem Rücken.
Ausflüge sollten Sie dann häufi-ger unterbrechen. Lassen Sie Ihr

Kind unterwegs lieber mal aus-steigen und spielen. Denn auchals �nur-Mitfahrer� strengt eseine Fahrt an und es wird schnellmüde. Außerdem ist es demFahrtwind genauso ausgesetzt,bewegt sich aber kaum. DamitIhr Kind nicht friert, sollten sieihm winddichte Kleidung anzie-hen und es möglichst im Wind-schatten sitzen lassen.
Wenn Ihr Kind schon ein biß-chen Rad fahren, aber nochkeine Touren fahren kann, ist esauf einem sog. Nachläufer oderTrailer am besten aufgehoben.Hinter Ihnen fahrend, kann essich so an den Straßenverkehrgewöhnen und schafft so auchlängere Strecken.
Selbst mitradeln bei einem Aus-flug darf Ihr Kind erst, wenn eswirklich sicher fahren kann unddies auch möchte. Stolz sind diekleinen Großen, wenn sie leichteGepäckstücke transportierendürfen. Eine Trinkflasche undeine Fahrradfahne sollten nichtfehlen. Kati Kornmesser

Foto: jako-o



Nach vier Wochen ist Christ-church, die Metropole der Süd-insel erreicht. 1870 Kilometerund 12.200 Höhenmeter liegenhinter uns. 
Bei hochsommerlichen Tempe-raturen und strahlendem Son-nenschein lassen wir die Reiseausklingen. Vor uns liegt nurnoch der Rückflug in die einehalbe Erdumrundung entfernteHeimat. Lutz Gebhardt

Die Katamaran-Fähre durch-pflügt die sturmgepeitschteCook Strait, ehe sie die ruhigeFjordlandschaft der malerischenMarlborough Sounds der Südin-sel erreicht. Idyllische Buchtenbeeindrucken durch den Farb-kontrast der weißen Strände mittürkisem Wasser und in sattemGrün leuchtenden Bergwäldern.
Der Weg zur Westküste ist anbeeindruckender Natur kaum zuüberbieten. Baumfarne, Nikau-palmen und Kohlbäume prägendie Urwälder, deren Dickichtnicht zu durchdringen ist. Sied-lungen sind nur selten anzutreffen. 
Das Wetter ist auf der gesamtenTour wechselhaft. Nach einemSonnentag folgt meist wolken-verhangener Himmel, nur einsbleibt  - der Wind. Natürlich mei-stens von vorn. Nur bei derÜberquerung der Südalpenhaben wir Glück, als der Windvon hinten schiebt. Angesichtsder 14 % Steigung am Arthur´sPass (928 m) half das allerdingswenig. 
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Neuseeland ist ein geologischunruhiges Pflaster. Hier treffendie Pazifische und die Indisch-Australische Platte aufeinander.Erdbeben und Vulkanausbrüchemit ihren Auswirkungen sind all-gegenwärtig. Das Gebiet umRotorua ist ein besonders hei-ßes, denn hier kocht die Erde.An allen Ecken und Enden blub-bert und dampft es und Schwe-felgeruch liegt über der Stadt.Selbst im Stadtgebiet gibt esSchlammvulkane und heißeQuellen, die gleich die Thermal-Badebassins etlicher Motels

versorgen. Malerisch liegt dertiefblaue Lake Taupo zu unsererRechten und im Hindergrundsind schon die Vulkane des Ton-gariro Nationalparkes zu sehen.Vor allem der schneebedeckteMt. Ruapehu und der ebenmäßi-ge Kegel des Mt. Ngauruhoe ge-ben einen imposanten Anblick. 
Von der Küstenstadt Wanganuibis Wellington ist der zuneh-mende Verkehr nur bei Waika-nae Beach zu umgehen.
Fortsetzung auf S. 31

Nach fast zwei Tagen Anreiseempfängt uns Neuseeland MitteJanuar 2003 mit wolkenlosemHimmel. Knapp 20° C am frühenMorgen lassen einen heißen Tagerwarten. In Neuseeland istSommer! Das Tandem ächzt fastunter der Last, die wir ihm auf-gebürdet haben, als wir auf denungewohnten linken Straßensei-ten dem Verkehrs- und Straßen-gewirr Aucklands entrinnen.
Te Puke ist das Kiwi-Zentrumdes Landes. Hinter meterhohen,zu dichten Hecken verwachse-nen Baumreihen stehen diereichlich mit Früchten behange-nen Bäumchen im Spalier. Dochdie Kiwi-Orgie fällt aus, denn dieFrüchte sind noch nicht reif undim Supermarket gibt�s nur teureitalienische Kiwi.
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Pancake Rocks

Mit dem Tandemdurch Neuseeland
1870 km auf der anderen Erdhälfte

Foto: An denSüdalpen

Anzeige

Anzeige

Foto links: Türkisgrünes Wasser bringt der Waima-kariri River aus den Höhen der Südalpen 

Fotos: Dr. LutzGebhardt
Der Vulkankegeldes Mt. Ngau-ruhoe 

http://www.gruenes-herz.de


Wir brauchen Sie
als Mitglied
Jedes Mitglied mehr erhöht das
Gewicht des ADFC in der öffentli-
chen Diskussion und die finanzielle
Basis für Aktivitäten.
als Aktive/r
Der größte Teil unserer Aktivitätenwird ehrenamtlich geleistet. VieleIdeen liegen noch brach. Sie könnenmitmachen, wo immer Sie etwas
für das Radeln tun wollen.
als Spender/in
Unsere Aktivitäten kosten Geld. Da-für reichen die Beiträge der Mitglie-der (noch) nicht aus. Jeder zusätzli-che Euro stärkt die Radler-Lobby!

Spenden an denADFC Thüringen
Deutsche Kreditbank AG-Erfurt, BLZ 120 300 00, Konto-Nummer 940 858.
Nennen Sie bitte den Kreisver-band, der Ihre Spende bekom-men soll. Wenn Sie eine Spen-denquittung wünschen, müssenSie Name, Adresse und das Kür-zel SPQ angeben und diesschriftlich oder telefonisch an dieLandesgeschäftsstelle mitteilen.

Der ADFC ist
... eine Verbraucherschutz-
organisation
Wir haben ein waches Auge aufalles, was die Fahrradindustrie her-stellt und mischen uns ein, wenn esdarum geht, die Produkte im Interes-se der VerbraucherInnen zu verbes-sern.
... ein verkehrspolitischerVerein 
Wir engagieren uns für die Förde-rung des Radverkehrs und arbeiten mitallen Vereinen, Organisationen undInstitutionen zusammen, die sich fürmehr Sicherheit und Umweltschutzim Verkehr einsetzen. Dabei sind wirparteipolitisch neutral, aber parteilich,
wenn es um Radlerinteressen geht.
... ein umweltfreundlicherVerein
Wir setzen uns für eine ökologischvernünftige Verkehrspolitik ein. Woimmer es Alternativen gibt, solltedas Auto stehenbleiben.
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Fördermitgliederim ADFC Thüringen
Fahrraddienst Mende
Meuselwitz - Mühlgasse 5
Fahrrad-Köhler
Zella-Mehlis - Hauptstraße 83
Onyx Cycle GmbH
Mühlhausen - Bonatstraße 46
Radshop Lutzke
Erfurt - Blumenstraße 80
Radscheune
Erfurt - Haarbergstraße 19
radplan Thüringen - 
Planungsbüro Radverkehr
Erfurt - Bahnhofstraße 6
Reisebüro Marini
Erfurt - Johannesstraße 31

ADFC-Mitglieder
... sind als Radfahrer, Fußgänger undals Benutzer öffentlicher Verkehrsmit-tel haftpflicht- und rechtsschutzversi-chert
... erhalten auf Wunsch eine vergün-stigte Fahrraddiebstahlversicherung
... bekommen kostenlos sechsmal imJahr das ADFC-Magazin �Radwelt�und die Mitgliederzeitungen ihrerVerbandsregion zugeschickt
... können kostenlos oder preisgün-stig an allen ADFC-Veranstaltungenteilnehmen (Vorträge, Technikkurse,Workshops...)
... bekommen bei europäischen Part-nerverbänden die gleichen Leistun-gen wie deren Mitglieder
Mitgliedschaft online
Mitglied im ADFC werden kann man
unter dem entsprechenden Link auf
den Homepages des ADFC Thürin-
gen www.adfc-thueringen.de
oder des ADFC-Bundesverbandes.
ADFC Bundesverband
Vorsitzender Karsten Hübener, Bre-men,  Stellvertreter: Mario Mohr,Düsseldorf, Ulf Keutmann, Bonn
Grünenstraße 8-9, 28199 Bremenoder PF 10 77 47 28077 BremenTel. 0421 - 3 46 39 0Fax: 0421 - 3 46 39 60kontakt@adfc.de, www.adfc.de

KARTEN UND LITERATUR
Unverzichtbare Radkarten mitden schönsten Routen durchdas Baltikum gibt es für 4 � zu:� Litauen (11 nationale Touren,plus 5 Touren um Kaliningrad) � Lettland (15 nationale undregionale Routen, - leider gibt eshier nur noch Reste) Beide Karten im Maßstab 1: 650000 enthalten Adressen vonTourismus-Informationszentren,Hotels, Motels, Campingplätzen. � Estland, im Maßstab 1: 500000.
Durch Lettland und Litauen führtübrigens der Europäische Rad-weg R 1, der auf den betreffen-den Karten eingezeichnet ist. 
Ein Büchlein mit Hinweisen zumSelberfahren entstand nach derinternationalen Radtour "Bal-tiCCycle 2002". Es enthält Hin-tergrundinformationen zum Rad-fahren in den baltischen Staaten,Wissenswertes zu Orten undeinen Serviceteil mit Übernach-tungs- und Verpflegungsver-zeichnis, natürlich auch in deut-scher Sprache. Beschrieben wer-den dort die Radrouten:Estland: Haapsalu - EstnischeInseln - Pärnu - RigaLettland: Riga - burgenreichesKurland - KlaipedaLitauen Vilnius - Trakai - Kau-nas - Memeldelta -  Klaipeda

Litauen/KaliningradRundroute von Klaipeda durchdas Kaliningrader Gebiet, mitKurischer Nehrung
BaltiCCycle lädt natürlichauch 2003 zu gemeinsamenTouren durch Polen, Estland,Lettland und Litauen ein, mitabschließender Lagerfeuer-romantik. Hier einige Touren:
Wa r s c h a u -  V i l n i u s2. - 17. August 
Teilnahme für nur eine Woche (je35 Euro) möglich, 1. Woche: Von Warschau überdie Masuren nach Suwalki 2. Woche: Weiter durch mysthi-sche Wälder in die litauischeHauptstadt mit Weltkulturerbe(Suwalki ist von Warschau gutmit dem Zug zu ereichen).
Siaul i la i  -  K la ipeda25. Juli bis 2. August 
Durch sanftes Hügelland undSeenlandschaft zur kurischenNehrung mit den riesigen Sand-dünen der Ostseeküste. (Siauliaiist per Zug von Klaipeda, Kaunasoder Vilnius zu erreichen).
Aktuelle Infos bietet Baltic-Cycle auf seinen Webseitenunter www.bicycle.lt. an.Anfragen beantwortet gernauch Frankas Wurft (Fran-kas@bicycle.lt)

Schon ab 35 Euro (bei eigenemRad und Zelt) bietet BalticCycleseine Vorort-Hilfe für Touren zumKennenlernen von Land und Leu-ten an. Inklusive sind touristi-sche Führungen (auch in deut-scher Sprache), Übernachtun-gen in Zelten auf gemeinsamemLagerplätzen mit Trinkwasser-versorgung, technische Hilfe fürRadreparaturen und erste medizi-nische Hilfe. Jeder bekommt eineWegbeschreibung mit Karten,radelt aber selbstständig.
Auf Nachfrage werden auch  Rä-der (7 EUR/Tag) und Zelte ver-mietet, Unterkünfte in Hotels,Pensionen oder Bauernhöfenorganisiert und auch der An- undAbtransport, samt Gepäck. 
Eine durchgehende Wegmarkie-rung existiert im Baltikum nochnicht. Bisher gibt es sie weitge-hend nur in Estland. Für Fort-schritte dabei versucht BalticCycle staatliche Stellen für dieEntwicklung eines nationalenRadwegenetzes zu gewinnen.
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Entdeckungen im Baltikum mit Einheimischen
BaltiCCycle fördert preisgünstig europäische Radlertreffs 
Sehr günstige Angebote fürUrlaubsradler im Baltikummacht die baltische Partnerorga-nisation des ADFC. Sie willebenso wenig an ihren Angebo-ten verdienen, sondern vorallem das Treffen von Radlern inEuropa befördern.

http://www.adfc.de


gera@adfc-thueringen.deSprechzeiten: do. 18 - 19 Uhr,
rechter Flügel Südbahnhof
ADFC Gotha

über Lars-Uwe Heise, Thüringer Waldblick 11, 99880 AspachTel.    03622 - 90 77 60 Fax    0721 - 15 12 18  94 3 webmaster@adfc-gotha.deöffentliches Monatstreffen
erster Freitag, 20 Uhr,  �WeißerBrunnen�, 18.-März-Straße 21
ADFC IlmkreisSonneberg

PF 100629, 98685 IlmenauTel.    03677 -  6 30 25Fax    03677 -  6 30 40
info@adfc-ilmkreis.deSprechzeiten nach Vereinbarungöffentliches Monatstreffen
vierter Donnerstag, 19.30 Uhr
"Kümmerling", Ilmenau
ADFC JenaSaalfeld-Rudolstadt, Saale-Holzland-Kreis

ADFC-Geschäftsstelle
Schillergäßchen 5, 07745 JenaFax 03641 - 42 02 70buero@tom-wedekind.deSprechzeiten: z. Z. nur nach
Vereinbarung  zu Radverkehrspro-
blemen und Radtouren
ADFC NordhausenKyffhäuserkreis, Eichsfeld

über Erhard Berger, Friedrich-Ebert-Straße 18, 99734NordhausenTel.    03631 - 99 83 13adfc_nordhausen@web.de

Adressen & Kontakttermine
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Sprechzeiten: nach Vereinbarungöffentliches Monatstreffen
letzter Freitag, 18 Uhr, Thomas-
Mann-Club
ADFC Suhl Hildburghausen, Schmalkal- den-Meiningen

ADFC-Geschäftsstelle
Kirchgasse 10, 99527 Suhl 
Tel. (D. Oeckel)  03681 - 30 24 52suhl@adfc-thueringen.deSprechzeiten: erster Mittwoch
des Monats ab 17 Uhröffentliches Monatstreffen
erster Mittwoch, 18 Uhr, GSt.
ADFC WartburgkreisEisenach (Stadt), Unstrut-Hainich-Kreis

über Christoph Meiners, 
Am Weidenhofe 26, 99819 Kraut-
hausen Tel.      036926 - 7 19 86adfc.wak@gmx.deSprechzeiten: nach Vereinbarung
GSt. beim Thüringer Umweltzen-trum, Alexanderstrasse 21, 99817 öffentliches Monatstreffen
donnerstags, 26. Juni, dann alle 4Wochen, 19.30 Uhr, GSt
ADFC WeimarWeimarer Land

über GSt. Grüne Liga, 
Goetheplatz 9b, Zimmer 68,
99423 Weimarz. Z. keine telefon. VerbindungSprechzeiten: zweiter und 
vierter Mittwoch, 16-18 Uhr,GSt Grüne Ligaöffentliches Monatstreffen
erster Mittwoch, bis Mai 17 UhrGSt Grüne Liga

ADFC Thüringen
Landesgeschäftsstelle
Espachstraße 3a, 99094 ErfurtTel.    0361 - 2 25 17 34  Fax    0361 - 2 25 17 46
adfc.thueringen@t-online.deSprechzeiten Büroleiter:
do. 10 -13 und 14 -18 Uhr
Büro �Gesund durch Radfahren�

Arndtstraße 1, 99096 Erfurt
Tel.   0361 - 66 38 959
gesund.durch.radfahren@web.deSprechzeiten: mo.- fr. 8 -16
Uhr, bitte vorher anrufen
Die nach den ADFC-Kreis-verbänden genannten Land-kreise werden mit betreut. 
ADFC ErfurtSömmerda

ADFC-Geschäftsstelle
analog LandesgeschäftsstelleSprechzeiten nach Vereinbarung
Infoladen, di 16 -19 Uhr,FAHR-RAT (Selbsthilfewerkstatt)
Tel.     0361 - 2 25 17 32mo., di., fr. 10-16 Uhr, mi. 10-19 Uhr
öffentliches Monatstreffen
dritter Montag, 20 Uhr, GStRadlerstammtisch
letzter Donnerstag, 20 Uhr
Sportlerklause, Borntalweg  29
ADFC GeraGreiz, Saale-Orla-Kreis, Alten-burger Land

ADFC-Geschäftsstelle
Sachsenplatz 1, 07545 Gera Tel.    0365 - 800 51 09

Suchen Sie Kontakt
Wenn Sie den ADFC unterstüt-zen und seinen Mitgliederservi-ce nutzen wollen, können Siedie ausgefüllte Erklärung perPost oder Fax an den ADFCBundesverband schicken (Adr..S. 33). Besser wäre, Sie su-chen deshalb Kontakt zu uns.

als Einzelmitglied, Jahresbeitrag 38 Euro (erm. 25 Euro *)
als Haushalts-/Familienmitglied mit folgenden  Personen, die mit mir in einem Haushalt wohnen

Ich überweise nach Erhalt der Beitragsrechnung (Bittekeine Vorauszahlung, kein Bargeld, keine Schecks)

Ich erteile dem ADFC hiermit eine Einzugsermächtigung(bis auf Widerruf) über o.g. Gesamtsumme vom Konto

*) Ich beantrage den ermäßigten Beitrag und lege einenNachweis (z. B. Kopie vom Schüler/Studentenausweis) bei

Familienname
Vorname
Straße und Hausnummer
PLZ Wohnort
Geburtsjahr Vorwahl
Ich trete dem ADFC bei

Datum und Unterschrift

Mein Jahresbeitrag beträgt
Gesamtsumme

Kontonummer
Geldinstitut
Kontoinhaber/in

Datum und Unterschrift

ADFC jährlich mit folgender Summe

...........................................................................................................

Zusätzlich zum Beitrag unterstütze/n ich/wir den

...........................................................................................................

Euro
Euro
Euro

Telefon-Nummer

ADFC-BEITRITTSERKLÄRUNG
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Jahresbeitrag 48 Euro (ermäßigt 38 Euro *)(Versicherung gilt nur für namentlich - mit Geburtsjahr - angemeldeteHaushaltsmitglieder) 

http://www.radscheune.de
http://www.marini-reisen.de

